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Jnſfertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Rau

für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg
4 uur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Zur Nengeſtaltung des Handwerks.
Unter dem friſchen Eindruck der hocherfreulichen Kund

gebung unſeres hieſigen lebenskräftigen und leiſtungsfähigen
Handwerkerſtandes, welche in der am Sonntag eröffneten
Ausſtellung von Geſellen -Prüfungsſtücken im
Café David hierſelbſt einen ſo ſchönen Ausdruck gefunden
hat wird unſer Blick von ſelbſt von den Fragen der
großen Politik auf die zwar minder ſenſationellen aber
keineswegs minder wichtigen Aufgaben unſerer Gewerbe
geſetzgebung hingelenkt, welche gegenwärtig den deutſchen
Reichstag beſchäftigen.

Für die gedeihliche Entwickelung unſeres Staats
lebens iſt ja der Handwerkerſtand von ganz eminenter
Bedeutung. Er umfaßt den bürgerlichen Mittelſtand, mit
welchem der Wohlſtand der Völker auf das engſte verknüpſt
iſt. Die Erhaltung des Handwerkerſtandes iſt darum in
volkswirthſchaftlicher, ſocialpolitiſcher und ſittlicher Bezieh-
ung gleich dringend geboten. Kein beſſerer Damm gegen
die Umſturzbeſtrebungen der Socialdemokratie, wie ein
blühender, in ſich lebendig gegliederter Handwerkerſtandl
Dem Reiche liegt deshalb die Aufgabe ob, dieſen Stand
nicht blos vor weiterem Verfall zu ſchützen und ſeine be
gonnene Auflöſung in einen unſelbſtſtändigen Arbeiterſtand
zu verhindern, ſondern ihn auch zu heben, ihn wieder auf
den goldenen Boden zu ſtellen, auf dem das Handwerk
früher ruhte.

Den aus den Kreiſen des Handwerks ertönenden
Wünſchen wird daher ſeitens der geſetzgebenden Factoren
die größte Aufmerkſamkeit entgegen gebracht werden müſſen;
denn füglich weiß Niemand es beſſer, wie der Handwerker
ſelbſt, „wo ihn der Schuh drückt.“

Wir haben erſt kürzlich aus Anlaß hochwichtiger Ver
handlungen und Beſchlüſſe des Reichstags die Aufmerk-
ſamkeit unſerer Leſer auf die Jnnungsverbände gerichtet,
welche durch die Erlangung der Rechtsfähigkeit einen wich-
tigen Schritt vorwärts in ihrer Weiterentwicklung gethan
haben. Denn erſt durch die Verleihung der juriſtiſchen
Perſönlichkeit wird den Jnnungsverbänden die Uebernahme
dauernder Aufgaben möglich gemacht und ein weiterer
kräftiger Antrieb für den Zuſammenſchluß der Kleingewerbe
u großen, theilweiſe das ganze Reich umfaſſenden Ver-Känden gegeben. Es iſt ihnen ferner erſt dadurch die Löſ

ung der Aufgabe ermöglicht, das Kleingewerbe auf dem
Wege der Vereinigung und der Selbſthülfe gegenüber der
Großinduſtrie concurrenzfähig zu machen und zu erhalten.
Endlich macht damit zugleich der Gedanke der wirthſchaft
lichen Einheitlichkeit Deutſchlands einen weiteren Fortſchritt,
wodurch ein neuer Stein zu dem Bau der nationalen Ein
heit gefügt wird.

Jn den Kreiſen des Handwerks iſt nun neuerdings
auch das Verlangen immer ſtärker geworden, daß das
Erforderniß einer genügenden Vorbereitung und Be-

higung zum Handwerksbetriebe durch Geſetz

[Nachdruck verboten.

36) Gräſin WVella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

„Beim Himmel, Du biſt ein echter Kavalier geworden“,
„Wohnſt in Gerief er, ſeine Umgebung muſternd, aus.

mächern mit Teppichen und ſeidenen Vorhängen, und der
Diener, der mich nicht zu Dir hereinlaſſen wollte, trug
ein ſilbernes Frühſtücks-Service. Weißt Du, daß ich Luſt
hätte, Dir das nachzumachen, daß ich auch eine ſolche
Exzellenza werden möchte.“

„Glaubs wohl, mein alter Carlo“, antwortete Pretini ws ut meine, Du brauchſt ſie, und mein Diener möchte Dich dasgelaſſen, auf den keineswegs behaglichen Humor ſeines nächſte mal in dieſem Aufzuge nicht ſo leicht wie heute,
noch nicht weit auf dem Wege gebracht, wie es ſcheint on ſich vorbeilaſſen.ehemaligen Kameraden eingehend. „Haſts aber einſtweilen

und er muſterte den abgeſchabten Anzug Carlos mit einem
ſpöttiſchen Blick, der endlich auf dem an der Erde liegenden
beſonders delapidirten Schlapphut haften blieb.

„Darin haſt Du leider recht. Und doch tauſchte ich
in dieſem Augenblick nicht mit Dir, Signor und Kavaliere
Pretini, denn ich ſehe Deine ganze Herrlichkeit mit einem
Bilde enden, welches viel jämmerlicher iſt, als das, wel-
ches ich Dir jetzt biete, und Dich ſelbſt in einer Wohnung
untergebracht, die allerdings nicht ſo ſchön, wie dieſe, da-
für aber um vieles ſicherer iſt. Nur ſchade, daß es nicht
Deine Schätze, ſondern lediglich Deine Perſon ſein wird,
die man darin verwahren wird!“

Schon bei den mit einer ganz beſonderen Betonung
ausgeſprochenen Worten „Signor und Kavaliere Pretini“
hatte ſich Pretini auf die Lippen gebiſſen. Der Nachſatz
von Carlos Rede machte ihn vollends ſtutzig.
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feſtgeſtellt werde, damit die das Handwerk ſchädigenden
Elemente von demſelben ferngehalten werden. Natürlich
handelt es ſich dabei nicht um eine Rückkehr zu den alten
Meiſterprüfungen mit allen ihren Mißbräuchen und Unge-
rechtigkeiten: das Eingreifen der Geſetzgebung würde ſich
vielmehr darauf zu beſchränken haben, Auswüchſe der
Gewerbefreiheit zu beſeitigen und den Befähigungs-
nachweis ſo zu geſtalten, daß er den Handwerkerſtand
kräftigt und wieder zu Ehren und Anſehen bringt.

Der Reichstag wird demnächſt hierzu Stellung zu
nehmen haben, nachdem ihm im Anfang dieſes Jahres ein
vom Abgeordneten Ackermann und Genoſſen beantragter
Geſetzentwurf, welcher die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes fordert, vorgelegt worden iſt und die mit der
Berathung deſſelben betraute Commiſſion einen Bericht
über ihre Beſchlüſſe erſtattet hat. Dieſer Bericht ſpricht
ſich unter vielfacher Bezugnahme auf die Eingangs
von uns dargelegte Nothwendigkeit, dem Handwerker-
ſtande die größte Fürſorge zuzuwenden für die Ein-
führung eines ſolchen Befähigungsnachweiſes
aus.

Der Bundesrath hat zu dem Geſetzentwurfe noch
keine Stellung genommen deshalb haben die Vertreter
deſſelben in den Commiſſionsſitzungen ſich auch eines Ein
reifens in die Erörterung darüber enthalten, ob die Ab-Kogigmahnng des ſelbſtändigen Handwerkerſtandes von

einem Befähigungsnachweis wünſchenswerth und ob ſie
ausführbar ſei oder nicht; ſie haben ſich indeß in dankens-
werther Weiſe an der Redaction des Geſetzentwurfes in
der Richtung betheiligt, diejenigen Punkte hervorzuheben,
in denen der Geſetzentwurf, was die Klarheit, Vollſtändig
keit und Ausführbarkeit ſeiner Beſtimmungen anlangte,
einer Abänderung bedurfte.

Der in dieſer Weiſe zu Stande gekommene Geſetz
entwurf definirt zunächſt diejenigen Handwerker genau,
welche den Befähigungsnachweis zu erbringen haben, und
führt einige 60 Branchen ſpecialiſirt auf. Sodann er-
mächtigt er den Bundesrath, dieſen Nachweis nach
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zu erlaſſen oder auch
für andere nicht genannte Gewerbe vorzuſchreiben. Die
Ausſtellung des Zeugniſſes iſt den neuen Jnnungen unter
dem Vorſitz eines obrigkeitlichen, ſtimmberechtigten Com-
miſſars überwieſen. Staatlich anerkannte gewerbliche
Unterrichtsanſtalten können den Befähigungsnachweis eben-
falls ausſtellen. Der zu Prüfende muß 24 Jahr alt ſein
und 3 Jahr als Lehrling, 3 Jahr als Geſelle gearbeitet
haben; Ausnahmen beſtimmt der Bundesrath. Der
Uebergang zu einem verwandten Gewerbe oder der gleichzeitige
Betrieb deſſelben erfordert keinen beſonderen Befähigungs-
nachweis. Frauen, welche ſelbſtſtändig ein Gewerbe
betreiben wollen, haben den Befähigungsnachweis ebenfalls
zu erbringen, ebenſo ihre Stellvertreter, Frauen, welche
allein oder nur mit ihren Familien- Angehörigen für Frauen

laß uns ſehen, wie wir mit einander irs Reine kommen.
Daß ich geſonnen bin, auf einen vernünftigen Vorſchlag

einzugehen, meine ich Dir ſchon dadurch bewieſen zu haben,
daß ich Dich nach der ſeltſamen Art deiner Einführung
nicht ſofort wieder durch meinen Diener habe hinauswerfen
laſſen. Alſo was, und wie viel willſt Du?“

Pretini war während dieſer letzten Worte aufgeſtanden
und an eine auf ſeinem Schreibtiſch ſtehende Kaſſette ge-
treten. Ohne die Antwort ſeines ſeltſamen Gaſtes abzu
warten, hatte er hineingelangt und eine handvoll Gold
W herausgenommen, die er alsdann dem andern hin-
reichte.

„Da, geh zuerſt und kaufe Dir neue Kleider; ich

Carlo lachte hell auf und machte eine ablehnende Ver
beugung. Als ihm aber Pretini dennoch die Goldſtücke
in die Hand drückte, ließ er ſie einzeln auf die Marmor-
platte des zunächſtſtehenden Tiſches fallen, daß ſie hell-

klingend aufſprangen, und rief dann aus
„Per cielo, man kann Dir ja ordentlich trauen!

Wirklich echtes Gold! Du haſt Dein Geſchäft verſtanden,
Roderigo! Aber, was ſoll ich damit?“ Und mit einem
verächtlichen Ackſelzucken ſchob er das Gold nach der Seite
der Tiſchplatte, auf welcher ſich Pretini befand.

„Du irrſt Dich, Signor Kavaliere. Es iſt nicht Dein
Gold, welches ich will. Du hätt ſt Dir die Mühe, es mir
anzubieten, erſparen können. Du weißt, daß mich ein
anderes Geſchäft durch die Welt führt und der luſtig
ſpöttiſche Ausdruck ſeines Geſichts verwandelte ſich plötzlich
in den drohender Leidenſchaftlichkeit, „ich komme, Dich zu

„Geh, vecchio fanciullo,“ ſagte er, „und rede nicht fragen, ob Du eine Spur von ihr gefunden, Du, der es
ſo unglaublich thörichtes Zeug. Sage mir einfach, was
Dich zu mir führt, was Du von mir verlangſt, und dann

mir einſt mit ſeinem Leben zugeſchworen hat, ſie gleich
mir und für mich ſuchen zu wollen

Verantwortl. Red
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und Kinder Arbeiten anfertigen, ſind dagegen von dieſer
Anforderung befreit. Unter dieſelbe fallen dagegen auch
die Jnhaber eines Handelsgewerbes, welche Waaren hand-
werksmäßig herſtellen, oder der zum Zwecke der Anfertigung
ſolcher Waaren beſtellte Vertreter. Dieſer Paragraph
wendet ſeine Spitze gegen die Schleudermagazine.

Soweit in großen Zügen dieſer Geſetzentwurf, deſſen
Schickſal im Reichstage dahinſteht, da bekanntlich die
anderweitigen Abänderungsanträge Ackermann zur Ge-
werbe- Ordnung ſtets nur geringfügige Mojoritäten erzielten.

Wir können dieſen und anderen geſunden Beſtrebungen
zur Hebung des Handwerks auf dem Boden der Geſetz
gebung keine beſſere Empfehlung widmen, als ſie in den
Schlußworten der geſtern mitgetheilten gehaltvollen Er
öffnungsrede des Herrn Regierungs-Präſiden-
ten von Dieſt zum Ausdruck gelangt iſt: „Der großen

Sache der Jnnungen kann nur genutzt werden, wenn
öffentlich darüber Kritik geübt wird, ob und welcher Segen
dem Handwerk daraus erwächſt, daß ſich der freie Hand
werker mit dem anderen zu gemeinſamem Wirken und
ſtatutariſchen Ordnungen verbindet.

„Der freie Handwerker!“ ſage ich. Denn es
iſt ſo oft vergeſſen worden in der Geſchichte der Völker,
wie in der Geſchichte des Handwerks! wie überall die
Freiheit nur da herrſchen kann, wo Ordnung herrſcht, ſo
kann in Sonderheit das freie Handwerk nur da r
wo der Lehrling, der Geſelle, der Meiſter in dem richtig
geordneten Verhältniß zu einander ſtehen. Dann wird
auch in unſerem lieben deutſchen Vaterlande weit und breit
das alte gute deutſche Wort wieder zur Wahrheit werden:
„Handwerk hat goldenen Boden.“

Das walte Gott!“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die denkwürdige Herrenhausſitzung vom Montag hat
Aufklärung über manche Fragen gebracht, die in der
letzten Zeit auf kirchenpolitiſchem Gebiete aufgeworfen
worden ſind. Die Ungewißheit über die Ziele und Wege
iſt geſchwunden und die Erklärungen des Fürſten Bis-
marck in ſeiner Eigenſchaft als Herrenhausmitglied haben
die einfachſte und natürlichſte Löſung gebracht. Nachdem
er das Vorurtheil beſeitigt, welches jetzt wieder ganz be-
ſonders von deutſch freiſinnigen Blättern ausgeſpielt wird,
daß es ſich bei den Maigeſetzen um eine dauernde Jnſti-
tution, ſogar um ein Palladium des Staates handele und
dargelegt hatte, daß die Ehre der Regierung für die
inneren Verhältniſſe in Friedfertigkeit beſtehe, nicht im
Händelmachen; nachdem er das Conto der Deutſchfrei
ſinnigen in all dieſen Angelegenheiten regulirt und gezeigt

hatte wie dieſelben als Fortſchrittspartei Staat
und Kirche verhetzt haben, um ſpäter dann wieder als
Freiſinnige auf Seiten des Centrums zu treten ung

Die Frage kam Pretini nicht überraſchend. Von dem
Augenblick, da Carlo ſich in ſein Zimmer gedrängt hatte,
war er auf dieſelbe vorbereitet. Und ſo konnte er ihm
jetzt, mit der ganzen Kühnheit gewappnet, welche dieſem
unerſchrockenen Glücksritter ſchon in gefährlicheren Mo-
menten zur Verfügung geſtanden hatte, die gelaſſene Ant-
wort erlaſſen:

„Noch keine, caro Carlo. Du weißt, daß meine eigenen
Angelegenheiten mich nach einer Anzahl großer Städte
geführt haben, aber wie eifrig ich auch in London,
Paris, Wien und ſelbſt in New York und Havana nach
der ren Sängerin forſchte, nirgends eine Spur
von ihr!“

„Selbſt in NewYork und Havana haſt Du nach ihr
geſucht, um dem Freunde Deinen Schwur zu halten
ſagte Carlo mit eigenthümlicher Betonung der beiden
Städtenamen. „So weit von hier, wer hätte das von
Dir erwartet! Aber wie, befinden wir uns hier nicht
auch in einer großen Stadt? Haſt Du auch hier ſchon
Umſchau gehalten

retini fühlte, daß für ihn der Moment gekommen
war, alles auf eine Karte zu ſetzen. Ohne die geringſte
Bewegung zu verrathen, ſagte er kurz:

„Hier? Wie ſollte ich? Aber iſt Dir vielleicht irgend
etwas aufgeſtoßen, was Deinen Argwohn erweckt hat

Die unerſchütterliche Ruhe Pretinis verfehlte ihren
Eindruck auf Carlo nicht. Er wurde ſeiner Sache offen-
bar wieder ein wenig unſicherer, und als er nach einer
kleinen Pauſe von neuem begann, klang ſeine Stimme un
gleich beſcheidener und unzuve ſichtlicher, als bisher.

„Ja, es iſt mir etwas aufgeſtoßen“, ſagte er, „und
ich will Dir erzählen, wie es dabei zuging. Es war vor
einigen Abenden in der Oper, die Oper iſt ſtets der
erſte Ort, den ich aufſuche, wenn ich auf meiner Jagd
nach der Verlorenen in einer anderen Stadt ankomme,
oder vielmehr, es war nach der Oper, als ich, von müßiger
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Angriffe auf die neueſten Ausſöhnungsverſuche zu machenzog er den geſammten Kreis der Feinde der Regierung

im Reichstage, mit einem Worte die Majorität deſſelben
in ſeine Betrachtung hinein und zeigte, wie ſeine Friedens
beſtrebungen und Ausgleichverſuche vielmehr von der katho-
liſchen Kirche und von dem Papſte gewürdigt würden, als von
den ſogenannten Vertretern dieſer Kirch: vom Centrum.
Der Papſt ſei nicht Welfe, nicht Pole, nicht Freiſinnler,

abe auch keine Beziehung zur Sozialdemokratie, der Papſta nichts als Katholik dadurch entſtünden zwar
Schwierigkeiten bei den Unterhandlungen mit ihm, aber
die Schwierigkeiten ſeien nicht ſo complizirt, wie die
Schwierigkeiten bei etwaigen Unterhandlungen mit dem
Centrum wo die ganze Parlamentsmajorität, die ganze
Wahlmache und all die centrifugalen Elemente zu über-
winden ſeien, welche ſich demſelben angeſchloſſen hätten.

Aus allen Worten des Fürſten leuchtete die vollſte
riedensliebe hervor zugleich aber auch jener männliche,

eſte Wille, der vor Jahren ſchon erklärt hatte, daß wir
„nicht nach Kanoſſa gehen“, und der auch heute noch
dieſen Standpunkt feſthält, indem er erklärt, dem Ver
öhnungswerke nur ſo weit nachgehen zu wollen, als die
andesvertretung ſelbſt im Herrenhauſe und Abgeordneten

hauſe für gut befindet, indem er von der Volksver
tretung ſelbſt die Grenze der Zugeſtändniſſe

ezogen haben will, bis zu der auch die Regierung gehen

ann.
Jn Uebereinſtimmung mit der Regierung bekundete

auch der Vertreter der Cürie, Biſchof Kopp. den Wunſch ſo iſt ſeitens des Miniſters des Jnnern und des
nach Frieden. Er ſieht zwar in ſeinen Amendements
„keine Conceſſionen, ſondern nur Reſolutionen“, betont aber,
daß wir unſerer großartigen politiſchen Ent-
wickelung nicht froh werden könnten, weil der
iftige Mehlthau des Culturkampfes darauf ruhe, undſagt die Betonung eines ſolchen Geſichtspunktes wenigſtens

an auf den Weg hin zu weiſen, welchen die deutſche katho
liſche Geiſtlichkeit bisher einzuſchlagen verſucht hatte.
Zu Bismarck conſtatirte, daß bei Franzoſen, Spaniern,

rländern u. ſ. w. der Prieſter ſich zunächſt als Angehöriger
der Nation fühle, dann als Prieſter, während es bei den
Deutſchen umgekehrt ſei hoffen wir, daß auch wir
wieder nach dem Wunſche des Fürſten deutſch nationale
Prieſter katholiſchen Glaubens bekommen.

Angeſichts der abfälligen Kritik, welche neuerdings
wider von „deutſchfreiſinniger“ Seite im Reichstage über
die Erfolge der bisherigen ſocial-reformatoriſchenMann men geübt wurde, iſt ein Urtheil von Jntereſſe,

welches die „Hilfsgenoſſenſchaft“, ein Organ, das ſich dieſachliche Kriti geſer Materie durchaus agicht verſagt, über

jene Erfolge abgiebt:
„Mängel laſſen ſich jeden Tag an den Geſetzen entdecken;

ob aber die Mängel gerade ſo groß ſind, um die Ausmerzung
der Geſetze zu verlangen, iſt ſehr zweifelhaft. Gerade von Seiten
einer Partei, welche ſich immer brüſtet, daß ſie allein das Recept
W Glückſeligkeit in der Taſche hat, wird mit verächtlichem

ächeln auf die beiden Geſetze herabgeſehen und ihre Tendenz
ſowohl als ihr r bekrittelt. Mit welchem Recht ſie das
thut, iſt uns unerfindlich. gn gewiſſer Beziehung einſchneidend
haben beide Geſetze (Unfall- und Krankenverſicherung) gewirkt,
inſofern ſie thatſächlich für die Allgemeinheit das brachten, was
bieher nur wenigen Einſichtigen beſchieden war. Daß alle Er
wartungen, welche an ſie geknüpft wurden, nicht eingetroffen ſind,
dafür iſt wohl Niemand verantwortlich zu machen. Mit beiden
Geſetzen iſt die Socialreform erſt begonnen, ſie ſoll ausgebaut
werden. Dazu gehört Geduld. Sie iſt jedoch eine Tugend, die
nicht alle gemeinſam haben Jſt denn mit der Regelung
der Fürſorge für die Kranken und Elenden die Regelung der
Verhältniſſe der Geſunden ausgeſchloſſen? Kommt nicht bei
aller dieſer Kritik wenig oder mehr verletztes Eigengefühl hinzu,
ein Eintreten für Jnſtitutionen, die man ſelbſt geſchaffen hat,
für freiwillige Jnſtitutionen, die wan ſelbſt, wenn ſie auf
gegneriſcher Seite zu finden ſind, lächerlich und verächtlich zu
machen ſucht? Wir ſind feſt überzeugt daß das Krankenver-
ſicherungsgeſetz, trotz vielſacher kleiner Mängel, ein ſehr gutes
Geſetz iſt, und wiſſen ganz genau, daß ſeine ſociale Tragweite
in allen Schichten erkannt wird, wenn man es auch nicht gern
eingeſtehen will das iſt ein Erfolg. Ueber das Unfallver

läßt ſich ein abſchließendes Urtheil nicht fällen.
azu bedarf es noch der Erfahrung, der ſocialpolitiſche Erfolg

ſteht noch aus, aber der Erfolg in ſocialer Beziehung, in Be
ziehung auf den Einzelnen ſteht feſt. Mit den beiden Geſetzen
iſt die Socialreform nicht erfüllt, ſie iſt nur eröffnet.

Wenn ſchon die möglichſte Förderung der
Bau- Ausführung der Eiſenbahn- Verwaltung
durch die mit denſelben verbundenen Jntereſſen des
Betriebes, wie durch die allgemeinen wirthſchaftlichen und
Verkehrsintereſſen geboten iſt, ſo läßt die derzeitige
Lage der Preis und Arbeitsverhältniſſe es doch noch be-
ſonders nothwendig erſcheinen, die Ausführung, namentlich
der durch beſondere Credit- Geſetze genehmigten Neubauten
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Neugierde geplagt, mich unter der Laterne der rn
Wagenzufuhr aufſſtellte, um das heimkehrende Logen-
Publikum zu muſtern. Dort ſah ich Dich, erſt wollte
ich meinen Augen nicht trauen, aber Du warſt es.
Und feſter drückte ich mich an den dunklen Laternenpfahl.
Du ſtandeſt mit vornehmen Damen zuſammen, unter
ihnen eine in Pelzwerk und Sammt gehüllte Geſtalt, mit
ma Schleier, aber hinter dem Schleier
rang eine Stimme hervor, und ſelbſt der ſchwere Pelz

konnte eine Geſtalt und einen Gang nicht verhüllen, die
mir das Herz ſtocken machte. Sie ging vor Dir her,
nach dem Wagen und, wie von einer unſichtbaren Macht
gezwungen, beugte ich mich dicht an ſie heran, um durch
ihren Schleier blicken zu können. Sie fuhr entſetzt zurück
und zog den Schleier feſter, im nächſten Augenblick
aber warſt auch Du ſchon an ihrer Seite und halfſt ihr
in den Wagen. Jhre Stimme aber klang fort in meinen
Ohren, und noch lange ſtand ich, in das Dunkel des
nächſten Kolonaden-Pfeilers gepreßt, und blickte dem
enteilenden Wagen nach, als entführte er ſie mir zum
zweiten male. Wer war dieſe Dame, und wie kamſt Du
in ihre Geſellſchaft

Keine Muskel zuckte in Pretinis Geſicht. Er ſchien zu
überlegen. Dann ſagte er, wie in den letzten Tagen nach
rechnend:

„War das nicht am vorigen Mittwoch?“
„Ja wohl, am vorigen Mittwoch. Jch hatte von

meinem Gallerie- Platze aus nur einen kleinen Theil der
Logen erblicken können, und ſo kam es, daß ich die
Dame nicht ſchon während der Vorſtellung ſelbſt geſehen
hatte.“

(Fortſetzung folgt.)

e.
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und Umbauten kräftig zu treiben. Soweit die zu
dieſen Bauten erforderlichen Vorbereitungen abgeſchloſſen
ſind und dementſprechend die Ausführung bereits in An-
griff genommen, bezw. eingeleitet werden konnte, iſt
nach einem Erlaſſe des Miniſters für öffentliche
Arbeiten für die energiſche Förderung der Ar-
beiten alsbald noch beſondere Anordnung zu treffen und
die Befolgung derſelben ſorgfältig zu überwachen. Rück-
ſichtlich derjenigen Bauten, deren Jnangriffnahme durch
die ſeitens der Jntereſſenten zu erfüllenden Vorbedingungen
bezw. durch die von den Landespolizei Behörden geſtellten
Anforderungen bisher noch zurückgehalten wurde, beſtimmt
die Verfügung, daß, ſobald und ſoweit dieſe Umſtände
ſolches irgend zuläſſig erſcheinen laſſen, mit den
ſpeciellen Vorarbeiten vorzugehen und die Fertigung der
letzteren nach Möglichkeit zu beſchleunigen iſt, während
im Uebrigen mit Nachdruck auf die Erledigung der, der
Jnangriffnahme des Baues entgegenſtehenden ſerdag
hingewirkt werden muß. Die Königlichen Eiſenbahn-
Directionen werden beauftragt, das hiernach Nöthige
unverzüglich zu veranlaſſen.

Es iſt häufig vorgekommen, daß Landräthe bei
Wiederincoursſetzung von Jnhaberpapieren ſich
einer facſimilirten Unterſchrift bedient haben.
Da die Anwendung von Facſimileſtempeln, ſoweit ſie auf
einem Landrathsamte bei Wiederincours ſetzung von Papieren
ſtattfindet, Zweifel an der Umlaufsfähigkeit derſelben her
vorrufen kann und thatſächlich bereits hervorgerufen hat,

Finanzminiſters im Intereſſe des Verkehrs der Staats
papiere jene Praxis unterſagt worden.

Ausland.
Britiſches Reich. Der bisherige Unterſtaatsſekr etär

für Jndien, Kay-Shuttleworth, iſt, wie aus London
vom 12. d. M. gemeldet wird, an Stelle von Heneage
zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter ernannt
worden und würde den „Daily News“ zufolge auf ſeinem
bisherigen Poſten als Unterſtaatsſekcetär von Jndien durch
Stafford Howard erſetzt werden. An die Stelle von Col-
lings als Sekretär im Lokal Government Board
ſoll Borlaſe treten. Der Rücktritt Lord Morley's
von dem Poſten des Arbeitsminiſters wird amt-
lich beſtätigt.

Die Oppoſition gegen Gladſtone's Homerule-
bill wird allgemeiner und größer. Die „Times“,

der „Daily Telegraph“, der „Standard“ und faſt alle
übrigen Morgenblätter fahren heute fort in ihrer ver-
nichtenden Kritik über die Gladſton'ſche Vorlage. Selbſt

die „Daily News“ bezweifeln jetzt, ob die Vorlage in der
gegenwärtigen Seſſion Geſetzeskraft erhalten werde. Die
öffentliche Agitation gegen Gladſtone's Bill
beginnt am Mittwoch mit einem großen Meeting in Her
Majeſty's Theatre, das unter dem Vorſitz von Lord Cowper,
der unter dem früheren Cabinet Gladſtone Vicekönig von
Jrland war, ſtattfinden wirb. Die erſte Reſolution bei
dieſem Meeting wird von Lord Hartington beantragt und
von Lord Salisbury und Rylands unterſtützt werden, die
zweite Reſolution wird Goſchen beantragen.

Jn der Montag- Sitzung des Unterhauſes erklärte
der Premier Gladſtone, wenn die Debatte über die iriſche
Verwaltungsbill erſt, wie erwartet werde, am Dienſtag
Abend abſchließe, werde das Budget am Donnerstag und
die iriſche Boden-Ankaufsbill am nächſten Montag vor-
gelegt werden. Churchill ergriff hierauf das Wort zu der
iriſchen Verwaltungsbill.

Belgien. Ueber die gegenwärtige Situation gehen
dem „Hamb. Corr.“ unter dem 8. d. M. von ſeinem
dortigen Berichterſtatter nachſtehende Mittheilungen zu:

„General van der Smiſſen hat kurzen Prozeß gemacht.
Nachdem er vor zwei Tagen „im Hinblick auf die ernſte Situation
im Hennegau“ mehrere Verordnungen erlaſſen, hatte die Re
gierung deren Beſeitigung gefordert, ihn auch in der Kammer
desavouirt. Das hat den General ſo erbittert, daß er ſeine
Sachen packte, das Kommando dem General Wielemans über
trug, einen Tagesbefehl, in dem er ihn Anordnungen zurückzog,
die Ordnung für hergeſtellt, ſeine Miſſion für beendet erklärte,
erließ und nach Brüſſel abfuhr. Das Miniſterium war, wie
Alle, überraſcht, und es kam zu ſcharfen Erklärungen.
auch der General die ſubtilen Geſetze in der ung,
ihn herum Plünderung, Revolte, Brand wüthete, nicht ſtets be
achtet, ſo hat er doch energiſch Ordnung hergeſtellt, und das iſt
ſein großes Verdienſt, für das ihm aber wenig Dank wird.
Und es gährt noch überall im Lande; immer neue Arbeitsein
ſtellungen, ſo auf den 10 großen Koblengruben in Forchies la
Marche, in allen 8 Zwirnfabriken in Ninove (800 Arbeiter), in
Namur bei den Eiſenbahnarbeitern, und es wird lange dauern,
ehe wieder Ruhe eintritt.

Jtalien. Mehrere in Rom erſcheinende Journale
melden, daß die allgemeinen Wahlen im Mai ſtatt-
finden werden und erklären die Nachricht, daß der König
mit den Führern der Oppoſition conferirt habe, für un-
begründet.

Ja der am Montag abgehaltenen Sitzung der De-
putirtenkammer ſtellte ſich bei der Abſtimmung über
mehrere Vorla nen die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
heraus. Die Abſt' mmung ſoll am heutigen Dienſtag er
neuert werden und dürfte die Kammer, falls ſie auch
dann nicht beſchlußfähig iſt, wahrſcheinlich die Oſterferien
antreten.

Rußland. Die Ruſſifizirung der baltiſchen
Oſtſeeprovinzen macht reißende Fortſchritte. Nach
einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Riga hat der
Kurator der Univerſität Dorpat, Geheimrath Kapuſtin,
während ſeines letzten Aufenrhalts in Petersburg an maß-
gebender Stelle beantragt, nicht etwa ſämmtliche Vor-
leſungen in raſſiſcher Sprache halten zu laſſen, ſondern
die geſammte Univerſität bis auf die theolo-
giſche Fakultät, welche in ein Predigerſeminar
umgewändelt werden ſoll, zu ſchließen. Für das
Reich, das im Jtitereſſe der Gleichmacherei keine deutſchen,
ſondern nur ruſſiſche Gelehrte brauchen könne, werde daraus
kein Schaden erwachſen, da ja die Eröffnung einer medi-
ciniſchen Fakultät in Odeſſa bevorſtehe, welche den Ausfall
an Aerzten decken werde; von den übrigen Fakultäten ſei
ar nicht zu reden, da ſie ja auf allen ruſſiſchen Hoch-ſWaten beſſer ſeien als in Dorpat. Mit dieſer Maß

regel würde die Axt an die Wurzel des Deutſchthums in
den baltiſchen Provinzen gelegt.

die

Hat
Erregung, wo um

Die „Nowoje Wremja“ betont, das Thema beſprechend,
Ruſſifizirung müſſe energiſch betrieben, die Uviverſität

jedoch nicht in eine andere Stadt verlegt werden, das
wäre unvortheilhaft; dagegen wäre es wünſchenswerth,
von nun ab die Berufung geborener Balten reſp. Aus
länder auf die Lehrſtühle ganz zu unterſagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag den Vor-
trag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen, arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des
Civilkabinets und unternahm vor dem Diner eine Ausfahrt.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt von ihrer Krank
Krankheit jetzt vollſtändig hergeſtellt. Bei den Prinzeſſinen
Töchtern Sophie und Margaretheſchreitet die Beſſer-
ung in erfreulichſter Weiſe fort. Auch die aus dem
Harz hierher gelangten Nachrichten über das Befinden des
n Heinrich von Preußen lauten durchaus
günſtig.

Der Geburtstag der Prinzeſſin Viktoria wurde
am Montag im Kronprinzlichen Palais feſtlich begangen.
Am Morgen wurde von der Kapelle des 2. Garde-Regi-
ments z. F. der Prinzeſſin zur Feier des Tages eine ſo
lenne Morgenmuſik gebracht. Am Nachmittage fand im
kronprinzlichen Palais, im engeren Familienkreiſe, ein
Diner ſtatt, zu welchem außerdem nur wenige Einladungen
ergangen waren und bei welchem die Tafelmuſik von der
Kapelle des Garde-Küraſſier- Regiments ausgeführt wurde.

Eine vriginelle Hofballerinnerung von König Friedrich
Wilhelm III. giebt ein alter Berliner Friſeur im Organ der
Vereinigung deutſcher Perückenmacher und Friſeure zum Beſten.
Jn der Brüderſtraße wohnte Friſeur W., der im Schloſſe eine
gute Kundſchaft hatte. Am 4. Februar 1831 war im Schloſſe
großer Maskenball, ſein Gehilfe Adolf B. hatte Frl. von W. im
Schloſſe zu friſiren, vnd als er nach vollendeter Arbeit den
Schloßhof paſſirte, fand er auf demſelben eine Einladung für
den Grafen D. Er, konnte der Verlockung nicht widerſtehen,
leh ſich einen Türkenanzug und eilte Abends zum Ball ins
Schloß. Aber der ungewohnte Glanz blendete ihn ſo, daß er
wie erſtarrt an einen Pfeiler gelehnt daſtand. ne hohe Ge
ſtalt in blauem Domino bewegte ifich durch den Saal vor der
ſich Alles ehrfurchtsvoll verbeugte. et fiel das Auge des
Dihinwandelnden auf den ſtarr und ſteif daſtehenden Türken
Jhn ſcharf fixirend fragte der Herr im Domino: „Wie amüſirſt

u Dich, Maske?“ Keine Antwort. „Komm, laß uns prome-
niren“, ſagte der Domino, ſchob ſeinen Arm in den des Türken
und zog ihn mitten durch den Saal. Der Arme zitterte am
ganzen Leibe, als der Domino mit einer bezeichnenden Handbe-
wegung vertraulich ſagte: „Du biſt wohl auch ſo von hinten
hereingekommen „Wer biſt Du denn „Jch bin der
Friſeurgehilfe Adolf B. und friſire Fräulein v. W „Aha!“

„Aber wer biſt Du denn?“ „Jch bin Tiſchler, habe
unten in der Küche die neuen Thüren eingeſetzt und will mir
auch die Geſchichte mal anſehen.“ „Am liebſten möchte ich
wieder fort, Alles guckt uns ja an!“ „J bewahre, hier giebt's
ja Champagner, den müſſen wir koſten. Man muß nur dreiſt
ſein, ich werde welchen beſtellen.“ Ein Wink an einen Lakaien
und es kam der Sect. Der Domino trank dem Türken fleißig
zu. Da ertönte ein Galopp. „Nun mußt Du auch mal tanzen.“
„Jch traue mich nicht!“ „Ach, nur Kurage, ich werde Dir eine
Tänzerin zeigen.“ Der Domino machte eine Verbeugung gegen
eine elegante Maske, die Dame erhob ſich ſofort und Adolf ſtürzte
ſich in das Gewühl. Er war, als Friſeur kein ſchlechter Tänzer,
aber der verd Türkenſäbel kam ihm immer zwiſchen die
Beine. Plötzlich ertönte ein Schrei, ein Paar lag am Boden,
es waren Adolf und ſeine Tänzerin. Die Dame verſchwand
aus dem Saale und Adolf eilte der Treppe zu. „Mach, daß
Du fortkommſt,“ hatte ih m der Domino zugeflüſtert, „ſonſt geht's
Dir noch ſchlecht.“ Adolf befolgte den Rath, er lief, was die
Beine ihn tragen konnten. Am folgenden Tage erſchien in der
Werkſtatt ein königlicher Lakai, welcher ſich im Auftrage des
Königs erkundigte, wie Adolf den Schreck überſtanden habe.
Sein Führer im blauen Domino war kein geringerer, als der
König ſelbſt geweſen. tDas Denkmal von König Friedrich Wilhelm IV.
an der Nationalgallerie in Berlin ſollte urſprünglich ſchon
am 18. Mai enthüllt werden. Es iſt jedoch der Gießerei
von Gladenbeck der Lieferungstermin bis zum 31. Mai
auf ihr Erſuchen verlängert worden. Gegenwärtig beginnt
man mit der Herſtellung der vierten allegoriſchen Frauen
geſtalt. Die Hauptfigur des Königs iſt dieſer Tage aus
der Bretterumhüllung befreit worden, weil man hohen
Beſuch erwartete.

Zum fünfzigjährigen Dienſtjubiläum des Juſtiz
miniſters Dr. Friedberg, welches am 14. d. M. ſtatt
findet, werden der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge von den
Richtercollegien, Juſtizbeamtrn pp. umfaſſende Vorbereit-
ungen getroffen. Das Kölner Ober-Landesgericht und das
Landgericht haben, nach der „Voſſ. Ztg.“, zu dem Jubi-
läum prächtige Adreſſen vorbereitet. Maler H. Deiters
in Düſſeldorf hat den künſtleriſchen Theil derſelben aus
geführt. Die Adreſſe des Ober-Landesgerichts, in grüner
Sammetmappe ruhend, zeigt auf dem zweiten Blatte in
Waſſerfarbenmalerei die auf die bekränzten Wappenſchilder
Rheinlands und Kölns ſich ſtützende Agrippina mit goldenem
Lorbeer in der Hand. Hinter ihr dehnt ſich die Land
ſchaft vom Siebengebirge abwärts gegen Köln, unter ihr
blickt man aus einem rebenumkränzten romaniſchen Bogen
auf das obere Rheinthal. Das dritte Blatt zeigt in ſcharf
plaſtiſcher Darſtellung das neue Juſtizgebäude. Auf dem
vierten Blatte bemerkt man eine die juriſtiſche Fakultät
kennzeichnende Jnitiale. Die Adreſſe des Landgerichts
giebt in rother Mappe ein reizvoll aufgebautes Waſſer-
farbenbild mit der Anſicht von Köln, die Juſtitia in einer
Renaiſſanceniſche und üppigem, dekorativen Schmuck. Der
Herr Miniſter ſelbſt wird wohl nach den bisherigen Dis
poſitionen den Feſttag auswärts verleben.

Altmeiſter Renz ſcheint an einen Rücktritt von ſeiner
Herrſcherſtellung auf dem Gebiet der höheren Reitkunſt vor
läufig noch nicht zu denken. Die Tage ſeiner Berliner Vor
ſtellungen ſind gezählt. Man rüſtet ſich dort bereits zum Auf-
bruch und ein Theil des gewaltigen Requiſiten Materials ruht
ſchon wohlverpackt in den Koffern. Jn Kobenhagen erwartet
man Herrn Renz Mitte Mai. Am 15. Mai ſoll, wie von dort

wird, der mit bedeutenden Koſten neu gebaute, 4000
erſonen faſſende und mit großem Luxus ausgeſtattete Circus

eröffnet werden. Derſelbe umfaßt das Hauptgebäude, das an
ſtoßende Sattelplatzgebäude, die Geſchirrkammer und endlich das
Stallgebäude. Sämmtliche Gebäude ſind durch Brandmauern
und eiſerne Thüren von einander getrennt. Die Königliche Loge,
beſtehend aus der eigentlichen Loge und einem Salon, iſt mit
Goldleder in ausgezeichnetem Geſchmack dekorirt und die Lehnſtühle der erſten Plave ſind mit rothem Sammet überzogen.
Der ganze Raum wird durch vier Gaskronen außer unzähligen
Gasflammen erleuchtet. Der Stall hat Raum für 15) Pferde.
Für jeden Tag des Ausbleibens nach dem kontraktlich vereinbar
ten Eintreffen muß Direktor Renz 500 Kronen bezahlen.

Die große Granit-Vaſe im Luſtgarten vor dem
Alten Muſeum „die Badewanne“ im Munde des Volkes
welche bekanntlich aus einem einzigen Stein herausgearbeitet
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Neubau aufgeführt, der jetzt bereits bis zur vierten Etage

zſt, hat im Laufe der Zeit mehrfache Riſſe erhalten, von
denen der eine das ſchöne Kunſtwerk in zwei Hälften theilt.
Augenblicklich iſt man damit beſchäftigt, dieſe Riſſe künſt-
lich zu beſeitigen, und es iſt das in der That bis zu
einem Grade gelungen, daß man die ſchadhaften Stellen
mit bloßem Auge kaum zu entdecken vermag.

Ein Werthbrief mit 252 000 Mark Jnhalt
an Werthpapieren, an ein Berliner Bankhaus adreſſirt,
iſt einer von der Kaiſerlichen Poſtbehörde an die Berliner
Criminalpolizei erſtatteten Anzeige zufolge in der Nacht
vom 29. zum 30. März d. J. aus einem aus Moskau
nach Berlin geſandten Briefpacket abhanden gekommen.
Der Jnhalt beſtand aus: 110 Stück Orientanleihe zu
1000 Rübel mit Mai-Coupons von 1886, 3 Stück des-
gleichen à 1000 Rubel mit November Coupons 1886,
50 Stück desgleichen à 100 Rubel mit Mai Coupons von
1886, 20 Stück desgleichen mit November-Coupons 1886.
Die Nummern der Papiere haben ſih leider noch nicht
ermitteln laſſen, es finden aber noch Erhebungen ſtatt,
deren Reſultat ſpäter mitgetheilt werden wird.

Für die Umgeſtaltung des Dönhoffsplatzes in
Berlin in einen Schmuckplatz hat der Stadtbaurath Blanken
ſtein ein Projekt mit diagonalen Ueberwegen aufgeſtellt,
welches der Magiſtrat angenommen hat gegenüber einem
vom Gartendirektor Mächtig aufgeſtellten Projekte. Erſteres
iſt hauptſächlich deshalb angenommen worden, weil ein
in demſelben nach der Seite der Krauſenſtraße belegener,
mit einer doppelten Baumreihe eingefaßter Spielplatz für
Kinder vorgeſehen iſt, während in dem Mächtig'ſchen
Projekte dieſer Spielplatz fehlt. Der Magiſtrat wird die
Genehmigung zur Anlegung des Schmuckplatzes bei der
Stadtverordnetenverſammlung ſchon jetzt nachſuchen, damit
ſofort nach Aufhören des Wochenmarktes mit der Anlage
begonnen werden kann.

Ein entſetzlicher Unglücksfall, der den ſofortigen
Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr auf dem Grundſtück Kaſtanien-
Allee 89 in Berlin. Auf demſelben wird zur Zeit ein

vollendet iſt. Während der Ausführung der inneren Bau-
arbeiten iſt die Verbindung zwiſchen den inneren Etagen
durch proviſoriſche Treppen hergeſtellt. Aus bisher noch
vollſtändig unaufgeklärter Veranlaſſung ſtürzten nun geſtern
um die angegebene Zeit plötzlich ſämmtliche Treppen von
der vierten Ecage bis zum Parterregeſchoß mit einem
donnerähnlichen Krach in ſich zuſammen. Ein 17 jähriger
Maurerlehrling Karl Kuhfalk, der ſich gerade im Begriff
befand, mit Baumaterial ſich vom Bauplatz in die oberen
Etagen zu begeben, wurde von dem herabſtürzenden Gebälk
und den Steinen verſchüttet und vollſtändig begraben. Erſt
nach längerer Zeit gelang es den herzueilenden anderen
Arbeitern, den Verunglückten als Leiche unter dem Trümmer-
haufen hervorzuziehen. Nach Feſtſtellung des Thatbe-
ſtandes, ſoweit er ſich vorläufig ermitteln ließ, wurde die
Leiche auf Anordnung der ſofort requirirten Revierpolizei
nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft. Seitens der Be
hörde iſt die Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wie
dieſer einzig in ſeiner Art daſtehende Unglücksfall ent
ſtanden und wen die Schuld dabei trifft.

Zur Weichſel- Kataſtrophe wird der „Danz. Z.“
mitgetheilt: Das Unglück übertrifft ſehr weit das Maß
der Verheerungen, welche Eisgang und Hochfluth von
1883 bewirkt haben. Erfreulicher Weiſe regt ſich, wie die

Zeitung“ ſchreibt, jetzt hier überall der Wohl-
thätigkeitsſinn, um die von der Naturgewalt geſchlagenen
Wunden heilen zu helfen wenigſtens den augenblick-
lichen Nothſtand zu lindern. An der Schleuſe bei Plehnen
dorf iſt die Situation noch unverändert. Obgleich eine
ziemlich ſturke Strömung ſich noch durch die Schleuſe er-
ger iſt dieſelbe doch durch das hergeſtellte ſinnreiche

adelwehr geſchützt. Durch die Zerſtörung der Plehnen
dorfer Schleuſe iſt der Stromſchifffahrt von und nach
Danzig ein harter Schlag verſetzt, da vorausſichtlich auf
Monate hinaus der Neubau der Plehnendorfer Schleuſe
jeden Schiffsverkehr zwiſchen der oberen und unteren
Weichſel unmöglich machen wird.

Der Verkauf der Herrſchaft Zolondowo bei
Bromberg, worüber der Beſitzer Herr v. Kleiſt und der
Fiskus ſchon ſeit längerer Zeit unterhandelt haben, iſt,
wie die „Bromb. Ztg.“ meldet, abgeſchloſſen. Der Staat,
bezw. die königliche Regierung hat die Herrſchaft käuflich
äübernommen. Der Kaufpreis beträgt 1 100 000 Mk. Wie
verlautet, wird nunmehr auch eine königliche Oberförſterei
in Zolondowo etablirt werden. Die Herrſchaft iſt nicht
für die Zwecke des Anſiedelungsfonds, ſondern
größtentheils zu Aufforſtungen angekauft.

Die Leichenfeier Viktor von Scheffel's in
Karlsruhe iſt am Montag in glänzender Weiſe unter
großartiger Betheiligung der Bevölkerung verlaufen. Ver
treter ſämmtlicher Behörden, das Offiziercorps, die tech
niſche Hochſchule, ein großer Theil der Studirenden
Heidelbergs, die dortigen Geſangvereine befanden ſich
in dem Zuge.

Die Kammer hatte anläſſlich des Leichenbegängniſſes
Viktor's von Scheffel die Sitzung aufgehoben.

Eine grauenhafte Hinrichtung hat in voriger
Woche in Stein (Niederöſterreich) in der dortigen Straf-
anſtalt ſtattgefunden. Der Mörder Baumgartner wehrte
ſich wie ein wildes Thier gegen den Scharfrichter, deſſen
Gehilfen und die militäriſche Eskorte. Die letztere mußte
die Gewehre weglegen, um den H nkersknechten zu helfen.
Unter dem Galgen fand ein gräßliches Ringen der Knechte
und Militärs mit dem Delinquenten ſtatt, bis letzterer
endlich überwältigt wurde. Als er ſchon in die Höhe ge-
hoben war, erfaßte der Delinquent die Schlinge zweimal
mit den Zähnen und wehrte ſich unter gräulichen Flüchen
Leen die Hinrichtung, welche erſt nach abſcheulichen

Scenen gelang.

Preußiſcher Landtag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

GHerrenhaus.
13. Sitzung vom 12. April,

Mittags 12 Uhr.
Das Haus iſt ſchon vor Beginn der Sitzung auf allen Seiten

37 beſetzt, die Zuſchauertribünen, ſowie die Hof und Diplomaten
ogen ſind überfüllt. pAm Miniſtertiſch: Miniſterpräſident Fürſt von Bismarck,

Cultusminiſter Dr. v. Goßler, Miniſter des Jnnern v. Putt-
kamer, z er Dr. Friedberg, Staatminiſter von
Boetticher, Unterſtaatsſecretair Dr. Lucanus.

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſetzent
wurfes, betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze.

Referent Herr Adams leitete die Debatte mit einem längeren
Vortrage ein, in welchem er betonte, daß die Entſcheidung, vor
we.che das Haus heute geſtellt werde, eine außerordentlich wichtige
ſei. Es handele ſich darum, ob das Werk des Friedens, welches
die Regierung auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete eingeleitet und
welches die Commiſſion nach Kräften zu fördern geſucht habe,
zu einem ſegensreichen Abſchluſſe geführt werden, oder ob das-
ſelbe auf unabſehbare Zeit verſchoben werden ſolle. Alle ge
ſpannten Erwartungen, alle freundlichen Hoffnungen, welche in
ganz Preußen vom Throne bis zur kleinſten Hütte in dieſer Be-
ziehung gehegt würden und welche weit über die Grenzen des
Vaterlandes hinaus die Herzen der Menſchen bewegten hingen
von der Entſcheidung ab, welche das Haus heute treffen werde.
Es gehöre dazu vor Allem, jedes Mißtrauen zu überwinden und
gemeinſam das Werk des Friedens zu fördern. Die Commiſſion
ſei zu dem Reſultate gekommen daß es nicht im Jntereſſe des
Staates liege, an der Maigeſetzgebhung fort und fort einen Stein
abzubröckeln ſondern daß es beſſer ſei, die Sache im Großen
und Ganzen ins Auge zu faſſen, um zu einem wirklichen Frieden
zu gelangen. Durch die Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe
würde zwar noch nicht der volle Frieden, aber doch ein Zuſtand
herbeigeführt werden, welcher zunächſt ein friedliches Zuſammen-
wirken zwiſchen Kirche und Staat ermöglicht. Er empfehle die
Annahme deſſelben.

Jn der Generaldiscuſſion nahm zunächſt das Wort Biſchof
Dr. Kopp, welcher die einleitenden Gedanken des Referenten
noch weiter fortführte. Wenn bisher auf dieſem Gebiete der
Friede noch nicht erreicht worden ſei, ſo liege dies zunächſt daran,
daß die Regierung die unberechtigte Furcht habe, zu raſch zum

kommen, und daß dieſe Furcht ſie abhalte mit großen
chritten den Frieden Jerbeizuführen, und ſodann, daß man an

dem Grundſatze feſthalte, kirchliche Angelegenheiten einſeitig ordnen
zu wollen, ohne ſich mit der Kirche ins Einvernehmen zu ſetzen.
Er freue ſich, daß man endlich dieſen falſchen Weg verlaſſen und
mit der Kirche in Verbindung getreten ſei. Es ſei dieſer Schritt
ein Fortſchritt zum Beſſeren, aber nur in formeller, nicht in
materieller Beziehung, mit der Regierungs vorlage werde man zu
dem erwünſchten Ziele nicht gelangen. Aber er laube, daß
nicht nur der Staat ſondern auch die Kirche das Bedürfniß
habe, freundliche Verhältniſſe mit dem Staate zu unterhalten,
und daxin liege eine Garantie, eine Hoffnung für eine beſſere
Zukunft. Er ging ſodann auf die von ihm wieder eingebrachten,
in der Commiſſion abgelehnten Anträge ausführlich ein, die er
zur Annahme empfahl.

Herr Beſeler hat folgende Reſolution eingebracht: Der
Staatsregierung die fortdauernde Bereitwilligkeit zu erklären, bei
einer abſchließenden Reviſion der kirchlichen Geſetzgebung, ſoweit
die unveräußerlichen Rechte des Staates dieſelbe zulaſſen, behufs
Herbeiführung eines riedlichen Verhältniſſes zu der römiſch-
katholiſchen Kirche mitzuwirken, und erſucht die Staatsregierung,
unter dieſer Vorausſetzung und zu dieſem Zwecke einen ander
weiten Geſetzentwurf vorzulegen.

Der Antragſteller betonte, daß nach feiner Ueberzeugung
ein dauernder Friede zwiſchen der römiſch- katholiſchen Kirche und
dem Staate, und namentlich dem Staate Preußen, nicht herge-
ſtellt werden könne aber es ſchließe das nicht aus, einen fried-
lichen modus vivendi zu ſichern und ihn herzuſtellen. Ein
ſolcher Friede werde am ſicherſten gewonnen wenn man auf
beiden Seiten ſich des Gegenſatzes bewußt bleibe. Der Staat
dürfe ſeine Rechte mit Milde ausführen aber er dürfe die
kräftigen Machtmittel, die ihm Gott gegeben, nicht aus der Hand
laſſen, damit er im Falle des Conflicts nicht lahm gelegt werde.
Dieſen Grundſatz vermiſſe er aber ſowohl in der Regierungs
vorlage, wie in den Commiſſionsbeſchlüſſen. Nach ſeiner Mei-
nung ſei bei der Maigeſetzgebung ein ſchwerer Fehler dadurch be
gangen worden daß ſie die Anzeigepflicht an die Spitze ſtellte.
Es habe dies dazu beigetragen, daß ſich der paſſive Widerſtand

organiſtren konnte und die Kirche die feindſeligen Kräfte für die
Agitation in ihre Hände bekam. Ohne dieſe unglückſelige An
zeigepflicht hätte der Culturkampf niemals die acute Bedeutung
gewonnen, wie es der Fall geweſen. Die Regierung würde alſo
das Beſte thun, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf ein
zubringen welcher die Anzeigepflicht aufhebt. Perſönlich aber

erkläre er, daß er gegen das vorliegende Geſetz in jeder Faſſung
ſtimmen werde.

Miniſterpräſident Fürſt von Bismarck (der bei ſeinem
Erſcheinen im Hauſe ehrerbietigſt bezrüßt worden): Jch bin
durch meine Stellung verhindert, mich der Vorlage gegenüber
anders als meine rein perſönliche Meinung zu äußern. Jn
dieſem Augenblicke verbietet mir die Entſchließung des Königl.
Staatsminiſteriums in die Einzelheiten des Vorredners polemiſch
einzugehen. Jch ergreife das Wort, um einen Rückblick in die
Vergangenheit und auf die Entſtehung der ſogenannten Mai-
geſetze zu werfen; ich thue dies beſonders deshalb, weil ich der
einzige Staatsminiſter bin, der bereits vor Entſtehung der Mai
geſetze im Amte und ſomit ein gültiger Zeuge bin, über die be-
abſichtigte Tendenz der Maigeſetze. Jch will in dieſem Sinne
Verwahrung einlegen gegen die wancherlei Jrrihümer und Ent-
ſtellungen, die heute über die damaligen Abſichten der Regierung
laut und bei der menſchlichen Dummheit geglaubt werden.
(Heiterkeit.) Jch bin an der Entſtehung der Geſetze nicht direkt
betheiligt, wohl aber als Mitglied des derzeiti jen Miniſteriums.
Ich kann nicht das Recht, mich von der Verantworilichkeit los
zuſagen, aus dieſem Umſtande herleiten, aber ich kann nicht an
ders ſagen, als datz ich ſie als Kampffgeſetze betrachtet habe und
noch betrachte, und in dieſem Sinne trage ich für ſie die Verant-
wortung. Etwas anderes iſt es mit der Verantwortlichkeit für
alle Einzelheiten des Geſetzes, die ich allerdings ablehnen muß.
Daß die Maigeſetze eine dauernde Nothwendigkeit ſeien, habe ich
nicht geglaubt. Wegen der neuen Phaſe der Kirchenpolitik bin
ich von der Fortſchrittspartei heftig angegriffen worden, aber ichhabe mich ſtets überzeugt, daß ich auf dem rechten Wege bin,
wenn dieſe Partei mich angreift. Die Fortſchrittspartei hat
wiederholt die Maßnahmen der Reg erung als ſolche bezeichnet,
die mit der politiſchen Ehrenh-ftigkeit nicht vereinbar waren.
Zu einer ſolchen Auffaſſung fehlt es an jeder Grundlage. Jch
habe die Maigeſetze nie für eine dauernde Jnſtitution gehalten,
ſondern ſie waren Kampfmittel, um den Frieden zu ſchaffen; daß
aber dieſe Friedens Jdee uns ſtets vorgeſchwebt hat, darüber
habe ich mich mehrfach auch in dieſem hohen Hauſe geäußert.
Nicht aus confeſſionellen, ſondern aus politiſchen Rückſichten ſind
wir in dieſen Kampf eingetreten und die Natur der Maigeſetze
als Kampfgeſetze iſt nie außer Auge gelaſſen. Jch habe nicht
die Meinungsfreiheit, wie der Herr Beſeler; ich ſtehe meinen

Kameraden bei, ſo ut es geht, und ich möchte nur noch einzelne
Citate vorleſen, welche bewei en, daß es ſich um einen Ehrpunkt
hier nicht handelt. Darin vin ich mit dem Vorredner einver-
ſtanden, daß es ſich hier um einen Kampf zwiſchen dem Prieſter
thum und dem Königthum handelt. Jn dieſem Sinne habe ich
mich bereits früher hier in dieſem Hauſe geäußert. Jch ſprach
damals die Hoffnung aus, daß ſich ein Cardinal finden werde,
der geneigt ſei, mit der Regierung Frieden zu ſchließen. Jn
den Zeitungen habe ich geleſen, ſeit Olmütz ſei ähnliches nicht paſſirt;
Eanoſſa iſt jedes dritte Wort. Jch bleive dabei: nach Canoſſa gehen
wir nicht. Die Hoffnung, daß ein dem F. ieden geneigter Papſt zur
Regierung gelangen werde, war e vor drei Jahren erfüllt; eine
der erſten Aeußerungen Leos XIII ging dahin, zu ſorgen für
den kirchlichen Frieden in Deutſchland. Seit jener Zeit haben wir
fortwährend unermüdlich ge irkt, auch unter dem Einfluſſe jener
Parteien, die dabei als tertii gaudentes betheiligt waren. Wir
hatten, wie es im Kampf ja öfter gegt, manchmal ziemlich werth-
loſe Gebietstheile occupirt. Kämpfe man mit einem äußeren
Feinde, ſo ſagt man: ſchade um jeden Schlag, der vorbeifällt.
Hier lag die Sache anders. Jch vin nie Parteimann, ſondern
ſtets Beamter des Staates und des Königs geweſen. Aber das
Verhalten der Prieſter war mit den Geſetzen nicht zu beeinflaſſen.
Es iſt unmöglich, einen ſolchen Geiſtlichen in ſeiner Haltung zu
beeinfluſſen; eoen ſo wenig wie man einen Offizier beeinfluſſen
kann, der gezwungen in einen Krie zieht, den er nicht billigt.
Kommt dann der Prieſter an die weliliche Behörde und ſagt
Hilf mir, ſo kann ich ihm nich's anderes entgegen, als: tu la
Foulul! Die Regierung wi d dem Prieſter gegenüber immer in
der Minorität ſich befinden, trotz Strafrichter und anderer Mittel.
Jch bin der Meinung, daß die Maigeſete Ziele erſtrebt haben,
auf Wegen, wo wir ſie micht erreichen wollen und ich für meine

Perſon bin bereit, hier Conceſſionen zu machen. Jch möchte Sibitten, hängen Sie ſich nicht zu ſehr an den S
ſpreche hier als Mitglied des Herrenhauſes und nicht als Mi
niſter. Wir ſehen, daß der italieniſche und franzöſiſche Prieſter
in erſter Linie Patriot und erſt in zweiter Linie Prieſter iſt;
unſer deutſcher Prieſter iſt ein vorzüglicher Prieſter, aber ſein
Patriotismus iſt nur mangelhaft. Jch denke, einiges von dem
Geſetze iſt Stuck und Mauerputz, das wir entbehren können. Jch
muß mich in der Frage vollſtändig parteifrei halten, was unter
dem Geſchrei der Parteien nicht ganz leicht iſt. Wenn wir ſehen,
daß die polniſche Geiſtlichkeit ihre Stellung für polniſch- nationale
und von unſerem Standpunkte aus revolutionäre Beſtrebungen
ausbeutet, ſo fragt es ſich, welche Mittel anzuwenden ſind, und
ob wir vielleicht mit dem Marmor verſuchen, was mit dem Ge
ſetze nicht möglich iſt. (Bewegung.) Jch würde dieſe Geſetze dem
deutſchen Reichstage machen, wenn ich hoffen könnte, daß er für
das Beſtehen des deutſchen Reiches mehr Intereſſe hätte, als der
Papſt Leo. Der Reichstag iſt nicht klerikal, er iſt nicht deutſch
freiſinnig, er hat auch keine Anlehnung an die Socialdemokratie.
Heiterkeit.) Das Centrum herrſcht durch ſeine ſchwankende
Stellung und durch die Wahlen. Unter dieſen Verhältniſſen
ſchien es zweckmäßig, hier die Vorlage einzubringen und ich
möchte Sie bitten, nicht hinter dem zurückzubleiben, was die
Vorlage bezweckt. Es iſt der Regierung von Werth, die freie
Meinung beider Häuſer des Landtages zu wiſſen, und ſie kann
für die Zukunft auf den Beſtand der gewöhnlich ſo genannten
Mittelparteien nicht verzichten. Jm gegenwärtigen Momente
nach der Jacobiniſchen Erklärung iſt es unmöglich, eine Reviſion
der Maigeſetze abzulehnen. Wir können nun unſere Hoffnung
dahin ausſprechen, daß von der anderen Seite mit derſelben
Offenheit und Loyalität an die Arbeit gegangen wäre, mit der
wir es thun. Jch habe dies angeführt zur Richtigſtellung über
die Auffaſſung der Regierung und als Zeuge für die Vergangen
heit; ich muß es natürlich der Regierung vorbehalten, zu den
einzelnen Punkten Stellung zu nehmen. Die Regierung muß
zunächſt abwarten, welche Stellung das Parlament und die
Parteien einnehmen werden. Die Regierung iſt bereit, das
Aeußerſte zu bewilligen, ſoweit die Grenzlinie dies geſtattet,
welche der Staatsregierung mit Einwilligung der Majoritäten
der Parlamente gezogen wird.

Herr v. Kleiſt-Retzow: Die Worte des Reichskanzlers
haben uns gezeigt, vor welcher Verantwortung wir hier ſtehen.
Jch als evangeliſcher Chriſt habe die Pflicht, mich für die Vor
lagen zu erklären. Die Jacobiniſche Note ſagt, der Friede ſei
auch dann noch nicht hergeſtellt Das iſt auch unmöglich
zwiſchen den beiden mächtigen Körpern, dem Staate und der
Kirche. Aber ein modus vivendi wird ſich erreichen laſſen; daß
die Commiſſion unveräußerliche Rechte des Staates preisgegeben
habe, iſt völlig unbegründet.

Miniſterpräſident Fürſt Bismarck: Jch muß dem Vor-
redner in einem Punkte ſeiner Ausführung widerſprechen, weil
ich glaube, daß derſelbe ſich thatſächlich im Jrrthum befindet.
Er hat geſagt: Durch den Kampf, wie er verlaufen iſt, iſt der
Staat mehr geſchädigt, als die Kirche. Dies iſt eine Anſicht, die
ich nicht theile. Es könnte daraus geſchloſſen werden, als wenn
der Staat mit den Anerbietungen, mit denen er der Kirche ent
gegenkommt, einer Nothlage Ausdruck giebt, alß ob es nicht aus
dem reinen Einfluß des Friedensbedürniſſes Sr. Majeſtät mit
ſeinen katholiſchen Unterthanen hervorginge, in einem Augenblick.
wo der Friedenswunſch von Rom aus unzweideutigen Ausdruck
gefunden hat. Der Vorredner wird ſich ſelbſt überzeugen, daß
ſeine Ausführungen irrthümlich ſind, wenn er auf die parla-
mentariſchen Verhältniſſe des preußiſchen Staates zurückblickt.
Wie lange iſt es her, daß Preußen eine ſo günſtige Situation
gehabt hat, wie gerade jetzt? Jm Abgeordnetenhauſe ſind die
Tonſervativen in ſich einig, in fruchtbarer Fühlung mit der
nationalliberalen Partei. Dieſe Parteien, die rein nationalen,
bilden daſelbſt die Majorität. Demgegenüber iſt das Bündniß
des Centrums und des Fottſchritts in einer Minorität. So iſt
der Zuſtand; wie lange iſt es her, daß eine ſo günſtige parla-
mentariſche Lage in Preußen vorhanden war Wenn irgend
etwas Schaden gelitten hat durch den Culturkampf, ſo iſt es das
deutſche Reich und das Anſehen des Reichstages; doch liegt dies
nicht weſentlich im Culturkampf, ſondern dies liegt an den
Bundesgenoſſen, die das Centrum dort gefunden hat. Nehmen
Sie an, daß im Reichstag das Centrum ohne Fort-
ſchrittspartei da ſtände, denn die Siege, die dasCentrum glaubt erfochten zu haben, ſind weſentlich Siege der
Fortſch ittspartei ſo würde das Centrum ſich ebenſo in der
Minorität befinden, wie im Abgeordnetenhauſe, ungeachtet der
bedenklichen Bundesgenoſſen, die das Centrum zur Seite hat,
der Sozialdemokraten, der elſaß-lothringiſchen Franzoſenfreunde
und der anti-deutſchen Polen. Die Fortſchrittsoartei hat eine
eigenthümliche Rolle geſpielt. Während ſie im Anfange des
Kulturkampfes die Führerrolle für ſich genommen hatte, werden
jetzt von der Fortſchrittspartei die ſchärfſten und erbitterſten
Reden gehalten. Nachdem ſie das Feuer recht in Brand gebracht
haben, und Staat und Kirche gegen einander verhetzt haben,
gehen ſie völlig zum Centrum über und benutzen die Anlehnung,
um unter dem Deckmantel der kirchlichen Jntereſſen ſtaats und
reichsfeindliche Politik zu treiben, und dieſe Partei ſpricht von
politiſcher Ehre. (Beifall.)

Herr Dr. Miquel bedauerte, daß die Regierung die Vor
lage ſelbſt in eine ſchwierige Lage bringe, indem ſie ihre Stell
ung zu der vorliegenden Frage von den Beſchlüſſen des Land
tags abhängig mache. Der gegenwärtige Augenblick ſei ganz
beſonders günſtig, um zu einem deſinitiven Friedensſchluß zu
gelangen ſoweit dies hiſtoriſch überhaupt möglich ſei. Danach
habe man auch in der Commiſſion verfahren, deswegen allein
habe man es zu verantworten geglaubt, auch noch über die Vor
lage der Regierung hinauszugehen und weit mehr zu opfern,
als die letztere ihrerſeits gethan. Nur machte die Commiſſion
dabei den beſtimmten Vorbehalt, daß dadurch eine Garante ge-
ſchaffen werde, zu einem wahrhaft friedlichen Verhältniß zurück
zukehren. Dieſer Vorbehalt ſei kein willkürlicher geweſen er
entſpreche den Wünſchen der großen Mehrheit des preuß ſchen
Volkes. Als äußeres Zeichen des Friedens habe die Commiſſton
die Anzeigepflicht verlangt, die ſubjectiven Anſchauungen Einzelner
kämen dabei nicht in Betracht, auch ſtehe er nicht auf dem Stand-
punkte des Herrn Beſeler. Auch er habe die Ueberzeugung, daß
der Papſt perſönlich den Frieden wünſcht; aber das perſönliche
Vertrauen zu dem Papſte könne nicht eine rechtliche und organiſche
IJnſtitution erſetzen. Die Zuſtimmung werde von der Reviſion
der beſtehenden Geſetze abhängig gemacht, Niemand aber w ſſe,
wie dieſe Reviſion von der Curie aufgefaßt werde Liege darin
wicht der Keim eines neuen Kampfes? Wäre es bei ſolchem
Entgegenkommen, wie es hier gezeigt worden, unbillig, wenn der
Vapſt offen und beſtimmt auch ſeine Zuſagen mache Ein Theil
der Mitglieder dieſes Hauſes habe ſich deshalb entſchloſſen, gegen
die Vorlage zu ſtimmen, wie ernſt dieſe Ablehnung aufzufaſſen, er
gebe ſich aus der vorliegenden Reſolution Sie ſeien bereit, ſo weit zu
gehen, als irgend möglich, aber der Staat dürfe ſich nicht aus
ſeiner Stellung zurückziehen, die ihm durch die Natur und die
Geſchichte der Kirche und durch die paritätiſche Natur Preußens

aufgedrängt worden. tſodann noch Graf zur Lippe im Sinne des
Herrn v. Kleiſt-Retzow für Annahme der Vorlage mit den
Kopp'ſchen Amendements geſprochen, wurde die Generaldebatte
geſchloſſen und nach einem Schlußwort des Referenten Herrn
Adams die Sitzung vertagt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Diens
tag TUühr( Fortſetzung der Berathung über die kirchen-
politiſche Vorlage).

Warktterichte. Kryſtel-
Magdeburg 12. April Granulated 4.un a h r M er von dcl 96 -22, ornzucker von88 Rend 20,99--21,20 Nachdrodulte 75 Rend

18 50 1920 4. Tendenz: Feſt.ffein Brodraſfinade 2800 fein Brodra de
2525.Gem a e r 27,00 Gem. Wkelis

denz: Ruhig, aber feſt.endet oſſekſprritus für 10,000 l loco ohne Faß 33,90
34 40

Magdeburg, 12. April. Landweizen 158--162 .4, Weiß-weizen glatter engl. Weizen 153--157 Ra u



weizen 142--148 Roggen 135--138.4, Chevaliergerſte
4 142--168 Landgerſte 128--134 .4, Hafer 132--148 für

1000 kg.
l werlin, 12 April. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge
l ſchäftslos, Termine: laufende Termine feſt, ſpätere niedriger, ge

kündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 145 167
e nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 152,5 .4 bez., per
n dieſen Monat bez., per April Moi 154,5 bez., per

MaiJuni 155,75-155,5 bez. per Juni allein 157,75— 157,5
Bez., ver Juni-Juli 157,75-— 157,5 -4 bez., per Juli Auguſt 160bis 159,5 bez., per AuguſtSeptember bez., ver Sep

d tember Oktober 162,75 162 bez., per Oktober November
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine

flau, gekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 130
d bis 139 .4 nach Qualität bez Lieferungsqualität 135 .4 Hez.,

infändiſcher guter 135,6-136.4 bez., mittel 133- 134.4 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-Mai 135,5-135 25 .4
bez., per MaiJuni 136--135.5 bez., per Juni Juli 137-136,5 .4
bez., per Juli-Auguſt 138-137,25 bez. per AuguſtSeptember4 bez., per September Httober 138, 138,25 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114-180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverän-
dert, Mittelwaare flau, Termine ſtill, gekündigt 16000 Ctr.,
Kündigungspreis 126,5 .4 bez., Loco 125--162 .4 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 126,5 4 bez., pommerſcher geringer 130
bis 132 bez, mittel 134--136 .4 bez., guter 140 144 -4 bez.,
feiner 145-148 ab Bahn bez. ſchleſiſcher feiner 150-—154
ab Bahn bez., ruſſiſcher 126 129 .4 frei Wagen und ab Boden
bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-Mai 126,25 bez.
per MaiJuni 128 12825 bez., per Juni Juli 130.75-130,5

l bez., per Juli- Auguſt 131 .4 nom. per September
Oktober 131,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine gekündigt Ctr.. Kündigungspreis

bez. Loco 116--124 4 nach Qualität bez., ver dieſen
Monat 4 bez., per April Mai 4 bez Erbſen per

n 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez Futterwaare 132-140
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündgti

I Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps bez., Win
9 terrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl pere 100 Kilogr. mit Faß Termine höher, gekündigt Etr.,

Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez. loco ohne
aß bez., per dieſen Monat, per April- Mai und ver Mai-

Juni 43,5--43,7 .4 bez., per Juni Jult .4 bez., per Juli
Auguſt 4 bez., per Auguſt September 4 bez., per Sep-
temder Oktober 45,4 .4 bez., ver Oktober November 4 bez.,
per November Dezember bez. Leinöl per 100 Kilogr.

4 bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus
per 100 Liter à 100 10,000 Liter, Termine feſt und

öher, gekündigt 140000 Liter, Kündigungspreis 36,20 4 bez.1 mit Faß bez., per dieſen Monat, per April Mai und
per MaiJuni 36,3-36,2 3 .4 bez., ver Juni- Juli 37-—36,9
bis 37 bez., per Juli Auguſt 37,8—-37,9 .4 bez., ver Auguſt
September 38,6—38,5--38,7 .4 bez., per September-Oktober 39,2

z bis 39,4 bez. Spiritus ver 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 34,8—-31,7 .4 bez.

Weizenmehl r. 00 2250--20,76, Nr. 0 2075 19,76.
Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, inck

Sack, matt, gekündigt Ctr., Kündigungsvreis .4 bez., per
dieſen Monat und per April- Mai 18,25--18,20 bez., per Mai
Juni 18,35-18,30 .4 bez., ver Juni Juli 18,45 18,40 .4 bez.,
per Juli Auguſt 18,65 18,60 .4 bez., per September Oktober

b

Börſennachrichten.
GBerlin, 12 April. Die beutige Fonds und Akttenbörſe er

öffnete in feſter Holtung und zumeiſt mit etwas i Courſen auf
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig und boten
geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier zeigte die Spekulation
große Reſervirtheit, und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
ſehr en gen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
machte ſich denn auch der allgemeinen Luſtloſigkeit gegenüber
eine Abſchwächung der Stimmung bemerklich, doch erſchien der
Börſenſchluß wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich

unverändert feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
in feſter Geſammthaltung vereinzelt größere Regſamkeitfür ſich.
Der Privatdiskont wurde mit 17 Wo notirt. Auf inter
nationglem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit un-
weſentlichen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren nach
feſterer Eröffnung matt, Lombarden behauptet, andere Oeſter
reiſchiſche Bahnen und Gotthardbahn feſter aber ruhig. Von
den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſt, Ungariſche Gold
rente und Italiener als behauptet zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds blieben ruhig bei feſter Haltung, Reichs
Anleibe etwas ſchwächer; inländiſche Eiſenbah nprioritäten wenig
verändert. Bankaktien waren feſt aber wenig lebhaft Dis
konto Kommandit Antheile etwas beſſer und Anfangs auch leb
haft, Deutſche Bank feſter. Jnduſtriepapiere im Allgemeinen feſt,
aber zume ſt ſtill. Jnländiſche Eiſenbahn- Aktien recht feſt,
Oſtpreußiſche Südbahn ſteigend und belebt, auch Marienburg-
Mlawka lebhafter.

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 12. April Abends am neuen Unterhaupt
3,10, am 13. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,24 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12 April 1,81 Meter. ßWafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. April am
Pegel 3,19.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 12. April. Jn der heutigen Sitzung der
Zucker-Enquéte-Commiſſion wurde ein von dem
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter vereinbartes
Zuckerſteuergeſetz vorgelegt, wonach von 1888 ab
eine Produktenſteuer eingeführt wird und zwar für 100
Kilogramm 10 Fl., für niedere Sorten 8 Fl., außerdem
eine Exportbonifikation von 1 Fl. 50 Kr. per Kilo. Die
Bonifikationen dürfen nicht höher kommen als vier
Millionen.

Haag, 12. April. Die erſte Kammer hat den Ver-
trag mit Deutſchland und der Schweiz bezüglich der
Lachsfiſcherei genehmigt.

Brüſſel, 12. April. Der ruſſiſche Geſandte am hie-
ſigen Hofe, Graf Bludow, iſt geſtern Abend hierſelbſt
geſtorben.

Induſtriellen verarbeitet werden, da dieſelben durch dieſe
Zölle gegenüber der auswärtigen Konkurrenz in eine ſehr
ungünſtige Lage verſetzt würden. Der Bericht empfiehlt
zu dieſem Zwecke die Beſeitigung der Zölle für eine
große Anzahl von Artikeln, darunter Wolle, Hanf,
Flachs, Salz.

cent

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 14. April:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9—1 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr t S
tunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kron
rinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Ver
ammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmänn. Verein

vom 13. Nov. 1870: Ab S im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im

„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends S Uebung in der Turnhalle: Taubenſtraße 10.

Haueſcher Volks -Liedertafel: Abends 8 Uhr Uebungs-
nnd kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8—10 Uebungs
tunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafet

Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr

Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
Mänuer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: (gr Berlin
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr
Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wo
tags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
uachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberg
zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Halle. Jnterimstheater „Das fünfte Rad.“
Leipzig. Neues Theater: Margarethe.“

9 Altes Theater: „Der Kaufmann von Venedig.“
95 Carola Theaker: „Der Herrgottsſchnitzer vom

Aumergau.“

u Athen, 12. April. Jn einer geſtern hier ſtattge-Amſterdam, den 12. April. (Schlußbericht.) Weizen auf habten Verſammlung hielt der Miniſterpräſident Dely k7 ili n 3 tTermine höher, per November 218. Roggen loco und auf is eine Anſprache, in welcher er die Politik des amt ten ri en.
Termine unverändert, per Mai 131, per Oktober 136 h A diJ h T Kabvbi idigte, Ruhe tung gegen die geg-Rüböl loco 25 ver Mai 22 per Herbſt 21. Kabinets e s er m i Doſen D. Statt besonderer NMeldung.

r e r e r i i Die Geburt eines Knaben beehren sieh anzuzeigenxuhig, Mais und Mehl träge, Böhnen anziehend, Erbſen ſtetig, ſprach, daß die Mächte die Anſprüche Griechenlands be e e en en. Wro7
aber ne C re agchegrdjnee rückſichtigen würden, da dieſe Anſprüche berechtigt ſeien r med. D. Guaee ung Fran

9 afer billiger. n 2 i 9 mn niedriger, fremder zu Gunſten der Käufer, ordinaärer Hafer und den allgemeinen europäiſchen Intereſſen nicht wider Martha geb. WullIstein,
i williger, Bohnen eher theurer übrige Artikel ruhig, ſtelig. ſprächen. i etI Livernool, 12. April. Baumwolle. (Anfangsbericht) Belgrad, 12. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Statt beſonderer Meldung.

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. Tagesimport Franaſſowitſch, welcher bis vor Kurzem Geſandter 4
n 8000 B. Schlußbericht) Umſatz m B. davon für Spe Rom war, begiebt ſich am Donnerſtag zur Ueber- Heute Morgen iſt unſer lieber Vater, der

kulation und Export 2000 B. Amerikoner ſteigend, Surats ruhig. ib R Gutsbesitrer Carl Weise gent Middl. amerikaniſche Lieferung: ApriſMai 5i/ MaiJuni 5 reichung ſeines Abberufungsſchreibens nach d om. ſanſt entſchlaſen
JuniJuli 57 e Juli-Auguſt Höh. Auguſt Syptenreer d Waſhington, April Der on er in ans Das Begräbniß findet Donnerstag, den 15. April Nach

t Zktober November wemb on Des mehn ezherd kommiſſion im Repräſentantenhauſe heute einge mittags 4 ühr ſtan t Wo
n öſ ſo 9. n r r brachte Bericht über den Tarif beantragt namentlich die Holleben, den 12. April 1886.

un omra i re h r iti 7 ikanigood fair Sie do. white fair doh do. do. good fair 53),6 d. Beſeitigung der Zölle auf Artikel, welche von amerikaniſchen Die Hinterbliebenen
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—J Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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88 Fer Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 14. April 1886.

Erſte Beſlage zu

auo ideal

zum Minzännen von Fagane Hähner-
höfen ete., um Schutz a Tav
ben, Hasen, Kaninehen, und

M Ratten, Manze ete., DFuss bei Stücken
h von 34 an Stiefeln ſ. w. kauft fortwähreru. ſ. w. kauft fortwährend undPatent-Stahlstachelzaundraht. zahlt ſtets die höchſten Preiſe [9685

Halle a. S. O. Buchholz,

Zur Beachtung!
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

Winterüherzieher Fracks, zehrauchte(looss Bothleld,
Halle aS. 53. Hr. Ulrichſtraße 53. Preisconrant mit Zeichnungen franco. T Einziger Bezug direot vom W Warat Nr. W im roth. Thurm h Tr

Fabrikation von Lederwaaren. J See 77 ene re t S J a34 S z W. uPhotographie-Abum., er e hbnterimg-Stadt- Theater.
l i hen d ickel S S e d R 1886nart-Album mit nebenſtebenden Nickel- Sia rin tiefer eneſig für ReDa e re Beſigen loſe mit vielen godene en prämürtst überall Penet O ne Verre

Lu d 19 Biern e en en e HerGiöcknerch l 5 e e t e t t t e e t t t tn JSaffian-Leder zu 200 s in und v Volre Bame.Plüſch zu 3 8 a. schweclischen Kientheer, Credaot in arreig nna Rom ant ſche Berg tuſpiel
Anhe wen führen Mibnms in eder Preis ausgewogen zur hesten Conservirung des Holzes offeriren billigst Charlotte Birch Pfeiffer

alage bis 40 Klinkhardt Schreiber. pro 12. Victoria Theater.
(Goldener Hirſch.)
Heute Dienstag und folgende 79

jeHUIMIISCISG Il S0IPbe
der leipziger Quartett- und

Concertsünger
Herren Eyle, Platt, Hoſfmmann,

e Locke, Frische, Manss und
Hanke.

Aufang 8 Ahr. Entrée 50
Es finden nur 5 Soiréen

ſtatt. 9723Prinz Carl.“
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr

lötzt. Mochonoonohrt

der Wintersaison
der Ccapelle des. Kgl.
Magd. Füſ. Kegts. r. 36.

WarnungDa jetzt vielfach Album mit imit.
Lederdecken (Papier) in den Handel
kommen, bitten wir beim Einkauf ge-
nau auf den Einband zu achten. Unſere
Album haben nur beſtes Jnnentheit
und Federzugſchlöfſer.

Portemonnaies und

Treswors.
Schafleder 20 bis 50 45.
Rindleder 60 bis I A.
Kalbleder 50 45 bis 3
Aus einem Stück, wie Abbildung, I

in Moutonleder 1
Jn Kalbleder 1/2 bis 7 e.
Jn Seehundleder 3 bis 7
Jn Juchten 5 bis 8

Temme's Restaurant,
Spiegelgasse 13,

ſrüher L. Eherhavélt.
Veu eingerichtet Promptere Bedienung

d

Restaurant Fürstenhalle,
Markt. Beke Schmeerstrasse.Freundkliche Locallkäten mit Kusſicht über deu ganzen MWarktplatz. De

Wittagstisch, Früh- und Abend-Stammegsen.
2 Fran Silkard. 25 der gekeſenſten Zeitungen und Zeitfchriften. De

Pfangstüdäter Kaierbräg, Riebecker Ungerbier.
Aufmerlſame Wediennng.

J rn rerh

Cigarrenm- Eteräs in grösster Auswahl.
Neu! Promenadentäschehen und Wompadours in

Plüſch r großem RNickelring, 2 3,
Reiſetaſchen und Reiſekoffer

in beſter Waare zu billigſten Preiſen

M. lter
Monats Versammlung

Täglicher Eingang von Neuheiten in Galanterie des III. communalen Wahlbezirksvereins Entree à Perſon 60 Vig.
und Kurzwaaren. Freitag, den 16. April d. 3., Abends 8 Ahr D. Wiegert, Kapellmeiſtec.

im e g b sTagesordnung: Neubau der Schifferbrücke.e en 2) Jetziger Stand der Verlängerung der Straßenbahn nach larlenn 6 be d Lotterie.
r m dem Süden. Errichtung eines Freioades in den Pulver-! Ziehung 19--22. April 1886, Haupte S h 9 weiden- Der Vorstand. ewinn 90.0 J 755v m J z e ſendet 1 Stück 3,50, 10 Stück 32Ed. Lincke& Ströf v Kommunaler Verein Süd und West. e e e eW inc 0 J 010P Donnerstag, den 15. d. ts., Abends 8 Ahr Monnatsversamun- giesser, Cöln Ulmer Looſe 380 g

e r lung im beueh Sohlem ehen ALLE c Tageésoränung: 1) Vortrag des Herrn Oberlehrer Seblenker über elektri- tHALIE a. S. e ſche Slraßenbeleuchtuug. 2) Beſprechung kommunaler An Für Bruſtleiden!
empfehlen sich egenbeten. wee Bluthuſten, Jnfiltrationen, Aſthmazu Lieterung Auch Richtwitgkieder Kud willkommen Vorstan t r

S e et i t 2/ r im Deutschen Hof, Francken-S von Der nationalliberale Verein der Stadt Halle e ehet. e khnun Unter Garantie wird in heilungs-Er Glasirten Thonröhren und des Saalkreises fahſget Heller a Wochen demit sämmtlichen Formstücken, sowie hält Ponnerstag, den 15. April. Abends 8 Ahr im grossen Saale des Ro- leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent-
I anren als senthals hierſelbſt, Weidenplan 2a ſeine ordentlicne Monatesitzung- halt in klimatiſchen Kurorten. i

e mere 1 Vorteg des denn Profeſſor r. Friede i eT 7 Thig n Ounsthauben C über die volitiſche Lage. 2. Landtagswahl. heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
Wasserverschlüssen, Dunsthauben, Das Erſcheinen ſämmtlicher Bereinsmitgkleder iſt nothwendig. Gäſte folge bei Kindern. s

Ofenrohbren, Schornstein-Aufs ätzen, ſind willkommen Der Porſtand. Dr. SteinbrückWassergüssen, Biumentöpfen ste., W Ernst von Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Thon-Krippen o 42 Jch habe mich hier niedergelaſſent e e Pfeifler'sches Institut, Jena, 190 tenh e e e r n z r rung Gr. Berlin 15Drainir- Röhren, alle Weiten, berechtigt zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjährigen Militär 4G Garten-Vasen, dienſt. Beginn des u 1886 e Je n Klaſſen, erprgge Dr. Otto Beyer,

n 1 J cgowie alle Arten Garten-Verzierungen, auch Lehrkräfte, tüchtige Erfolge. Proſpect überſen et x r rreuger, pract. Arzl.

r e aſee gar r Sprechſtunden. r d i RGarten-Tuftstein. T i achm. v 3—4 Uhr.a e e Bealgymnasium Grherieknen Weohreghon
r n iGarten Mauer Abceckungen. der Franckeschen Stiftungen. Sbvejün nach Halle aſeDie Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler fludet Don- a/S.

h Vormittags s Vhr im Sehulgebänae verlegt und wohne daſelbſt
statt. Jeder Neueintretende hat das letzte Schulzeugniss und, sofern Bahnhofsſtr 1, 2. Tr
es noeh nicht geschehen üst, Tauf- und Impfschein an diesem Tage ror- M

v e zulegen. Der Inspector. Friedrich Hüther.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

13. April.
ikt rm ente, f ſcher Fabeldich uan de Lafontaine, franzöſiſcher Fabeldichter, geſtorben.1784 Fr. Heinrich Ernſt Graf r geboren.

1849 Erſtürmung der Däppeler Schanzen durch die deutſchen
ruppen.

1546 n e „Witenbergiſchen Vertrags“ durch
irſt Johann Friedrich von Sachſen ver

edene Streitigkeiten zwiſchen der Stadt Halle und dem

neuen Erzbiſcho Johannbetlegte.

orben zu London Georg Friedrich Händel, „der
ro e ſter des Oratoriums“, geboren 23. Februar 1685

zu Holle.

von Magdeburg

1759

Albrecht,

1864 Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſerbahngeſellſchaſt erhält
die Conceſſion zum Bau der Strecke Halle Aſchersleben
Halberſtadt.

Nachdruck verboten
Im geeigneten Moment.

Eine Oſter-Humoreske von Dr. Theodor Herzl.
(Schluß.)

Roſendiebſtäble vollführte er in ſolcher Zahl, daß Tini,
„ſür die er alle Verbrechen beging“ wie er ſcherzhaft ſagte
bald einem Blumenbeete glich. Dann mußte ich einen Walzer
pfeifen und die Beiden tanzten vor mir her auf der ſtaubigen
Straße. Jch trug meinen Ueberzieher und alle kleinen Gepäck-
ſtücke meiner Angebeteten. Der Vormittag verging wie ein
ſchöner Traum.

Jn einem trefflichen Wirthshauſe kehrten wir ein. Mein
Vetter heſtellte ein luculliſches Eſſen, das Feinſte, das auf der
Karte ſtand, und vorzüglichen Wein. Um mich nicht wieder
einen Durchſchnittsmenſchen ſchelten zu laſſen, ſchwieg ich. Wir
tafelten bis ſpät in den Nachmittag hinein, in der blühendſten
Laune von Wein, Liebe, Jugend und Lachen erhitzt. Mein
Vetter hielt ſchließlich einen ſehr witzigen Trinkſpruch kurz,
Alles ging prächtig. Aber ſeine Zuſage

wWis iſt's mit dem, was Du mir verſprochen haſt?“ rief ich,
ihn ſchlau anblinzelnd.

„Du erinnerſt mich im geeigneten Moment“, erwiderte er
verſtändnißinnig. „Kommen Sie mit mir, Fräulein Tini!“ Und
mir flüſterte er zu: „Jetzt werde ich meine Kunſt zeigen.“

Sie nahm gefügig ihren Hut und Schirm und Ueberwurf,
dann gingen ſie, Arm in Arm, mit einander aus dem Wirths
hausgarten hinaus auf's freie Feld. Jch ſah meinem ausge-
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Bisenbahn-Directions-Berirk Erfurt.
Die zur Herſtellung des reftlichen Thei

les der Parallelſtraßen am Eilenburger
Bahnhof zu Leipzig erforderlichen Ar
beiten und Lieferungen und zwar:

w. qm Fläche der Straßen zu
e nen,

5101,5 qm Fahrſtr. zu pflaſtern,Loos 8405 mm Bordſteine zu ſetzen,
2038,6 qm Moſaikpflaſter der

Fußwege re Pſegre
5101,5 qm rohe Pflaſterſteine,

Loos I 840.5 m boſſirte Bordſteine,
2038,6 qm Moſaikpflaſterſteine

zu liefern,
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden wozu Termin auf den
30. April er. Mittags 12 Uhr in unſerem
Verwaltungsgebäude hierſelbſt Francke-
ſtraße 1 Zimmer Nr. 12 anberaumt
worden iſt.

Für den Zuſchlag wird eine 14 tägige
Friſt vorbehalten

Die Bedingungen liegen in unſerem
Geſchäftszimmer Nr. 2 ſowie bei dem

r Zielke auf dem Eilenburger
Bahnhofe zu Leipzig zur Einſicht aus.
Dieſelben können auch gegen portofreie
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken
von e Büreauvorſteher Altmann
hierſelbſt bezogen werden.

Halle a/s, den 2. April 1886.
Königliches Eiſenbahn Wetriebsamt.

Vergebung
der Erd- und Maurerarbeiten zur Her

ſtellung von 3 Aeberbrückungen.
Die Ausführung der ErdFundirungs

und Maurerorbeiten zur Herſtellung
der Verlängerung der Gotthardsteich-
brücke Stat. 4 48, der Unterführung
Stat. 37 73,9 und der Leichebrücke
Stat. 76 60 der Neubauſtrecke Mer-
ſeburg Mücheln ſoll nach Maß-
abe der im Deutſchen Reichs undSreuß Staatsanz. Nr. 223 von 1885,

ſowie im Amtsblatt der Königl. Re
gierung zu Merſeburg Stück Nr. 44
von 1885 veröffentlichten Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind vecſigelt, poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermin 21. April d. Js.
Vormittags 11 Uhr an die Königl.
Bau Abtheilung der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln in Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 56 einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen eingeſehen oder gegen poſtfreie
Einſendung von 3 entnommen werden
können, Zuſchlagsertheilung erfolgt
bis zum 30. April 1886.

Jierſeburg, den 8. April 1886.
Der Abtheilungs-Waumeiſter

BRoie.

er ge bung
der Erd- und Maurerarbeiten von

Brücken und Durchläſſen.
Die Ausſührung der Erd-Fundirungs-

und Maurerarbeiten für 3 Brücken und
7 gemauerte Durchläſſe im Bahnkörper
von Station 100--150 der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln ſoll nach Maß-
gabe der im Deutſch. Reichs u. Preuß.
Staatsanz. Nr. 223 von 1885, ſowie im
Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merſeburg Stück Nr. 44 von 1845 ver
öffentlichten Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten oder Lieferungen

öffentlich verdungen werden.
Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und

mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungsterm. am 21. April c. Vor
mittagé 11 Uhr an die Königliche Bau
Abtheilung der Neubauſtrecke Merſeburg-
Mücheln in Merſeburg, Unteraltenburg
Nr. 56 einzureichen, woſelbſt die Beding-
ungen und Zeichnungen eingeſehen oder
gegen poſtfreie Einſendung von 6
entnommen werden können. Zuſchlags
ertheilung erfolgt b. z. 30. April d. Js.

Werſeburg, den 8. April 1886.
Der Abtheikungs- Baumeiſter

A. Boie.
Submiſſion

auf Trottoirplatten.
Die Anlieferung von circa 50,000

Stück gebrannten Trottoirplatten ſoll
vergeben werden. Probepklalten mit
Dreis forderung franco Wahnhof Quer
furt ſind bis zum

28. April d. Js.
an uns einzureichen. Die Bedingungen
können eingeſehen oder gegen Bezahlung
der Copialien überſandt werden.

Querfurt, den 10. April 1886.
Der Magißftrat.

Bäckereiverkauf.
Eine ſehr flotte Wrot, Z8eiß- und

ſeine Kuchenbäckerei iſt in einer Stadt,
ca. 25000 Einwohn. in der Pr. Sachſen
gelegen, unter reellen Bedingungen zu
verkaufen. Adreſſen bitte daſelbſt unter
R. I. in der Expedition niederzulegen.

Nalzschrotmühle
für Hand- u. Dampfbetrieb

iſt wegen Anſchaffung einer größeren
für 300 zu verkaufen Brauerei
Nickau Co., Gohlis- Leipzig.

Ausschreibung.
Nach Maßgabe der Bedingungen

für die Wewerdbung um Arbeiten und
JFieferungen der Staatsverwallung vom
17. Juli 1885 ſoll verdungen werden

1) Die Lieferung von 899 cbm
Senß- und Yflaſterſteinen und 1462
ebm Stein-Knack zum Befeſtigen der
Ufer an der domainenfiscaliſchen Wieſe
in der Paſſendorfer Flur,

2) desgl. von 6200 cbm Senk- und
flaſterſteinen und 12000 cbm Stein
knack zur Regulirung der Saale am
Schiepziger Damm,

3) desgl. von 12800 cbm Senk-
und Dfſaſterſteinen zur Regulirung
der Saale am ſog. langen Werder
oberhalb Als leben.

Darauf bezügliche Angebote ſind
bis zum

vMittwoch, den 21. April er.
Vormittags 11 Ahr

poſtfrei an den Anterzeichneken einzu
reichen. Die Kieferungsbedingungen
liegen im Heſchäftskocal der Waſſer-
baninſpection zur Einſicht aus, können
auch einſchließlich der bei Einreichung
der Gebote zu benutzenden Gebotsbogen,
einzeln gegen Zahlung von 80 Ff., zu
ſammen für 4 Mark von dort bezogen
werden. nHalle a. S., den 12. April 1886.
Der Königliche Waſſerbau-Inſpector

gez. Brünecke. [9694

Kittergut.
ca. 5000 Morgen, welches ſich mit 5
verzinſt, iſt für 840 000 Mt. bei z An
zahlung verkäufl. Näh. Ausk. erth.
Merzenich Co., Döbeln i. Sachſen.

7Herrſchaftliches Hut
mſt 340 Mrg. beſtem Rüben- u. Weizen-
boden, 17 Mrg. Gärten m. Spargel-
2c. Anlagen, in der Nähe einer induſtrie-
reichen Stadt mit 70000 Einw., wohin
Milch u. alle Producte vortheilh. abge
ſetzt werden, iſt mit complettem lebendem
u. todtem Jnventar für 65000 Thrl. bei
z Anzahl. verkäufl. u. erfahren Selbſt
käufer Näheres unt. L. R. 58. „Jn-
validendank“ Leipzig.

5 Nähe Stadt undMein Landgut, Zuckerfabrik mit
162 Morg. Areal, nur Rüben- u. Wei-
zenboden mit vollem lebendem u. todtem
Jnventar, ſchönen Gebäuden will ich
ſehr preiswerth mit 30,000 Mk. Anzahl.
verkaufen u. erbitte Offerten unter V.
L. 45. Invalidendank Leipzig.

Ein Rätteraut, circa 300 Morgen
Raps, Weizen-, Gerſtenboden
Stunde ab Thüringer Eiſenbahnſtation
ſoll verkauft werden. Offerten sub K.
L. 56 poſtl. Mühlhauſen, Thüringen.

9Grundfſtücks-Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Bad Lauch-

ſtädt an der Promenade und grünen
Straße belegenes Grundſtück, beſtehend
aus 2 Wohnhäuſern, Skälle, Scheune
u. Garten, preiswerth zu verkaufen.
Käufer werden gebeten, direct mit mir
in Verbindung zu treten.
Jauchſtädt, im April 1886.

A. Keilhauer,
Bürgerm'iſter.

W'iesen- Verkauf.
Kunze in Büſchdorf gehörige Wiese in
Blanena'er FJilur von 4 Morgen
158 Ruthen beabſichtige ich im Ganzen
oder auch in zwei Theilen zu verkaufen
und wollen ſich Kaufliebhaber gefälligſt
mit mir in Verbindung ſetzen.
Halle a/5., Babnhofſtr. 1, U.

9728] Friedrich Hüther.
Schaf-Verkauf.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft bin
ich geſonnen, meinen Schaſſtamm,
beſtehend aus 25 Stück, umgehend zu
verkaufen.

Friedrich Schmidt
in Löberitz

4 hochtragende Kühe
verkauſt Reußen Kr. 15.

„FSerkaufe äußerſt billig unter
Garantie Schimmelwallach
(aus Dalmatien) 1,54 10jährig, ſtark,
geritten und gefahren. 96556

Naumburg a s. Frhr. v. Imhoff.
Lt. im Järer-Bat. 4

Hühner-Verkauf.
Einen Stamm weiße engl. Zwerg-

bühner mit Latſchen, ſowie einen
Stamm junge leg. Hühner, einen echt
ruſſiſchen werßen Spitz verkauft billig
Hoffmann, Beeſener-Str. 6. [9678

Für einen kränklichen
h Herrn wird ein gut ge

rittenes, ganz ſicheres und
ruhiges Yferd geſucht. Kein

Schimmel. Größe 5' 3--4“.
unter Chiffre G. X.Offerten

Mücheln, Bez. Halle.

Die bisher dem Oeconomen Emil

Auction.
Wonkag den 19. a. cr.

Vormittags 11 Uhr
ſollen in dem Werneck'ſchen
Gute zu Bennſtedt bei
Teutſchenthal 7 Stück Jung
vieh (oſtfrieſ. Abſtammung),
ein Bulle und 6 Ferſen,
gegen gleich baare Zahlung
öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. [9691

Mobiliar etc. Auction.
Donnerstag, den 15. d. M. von Por

mittags 9 Ahr an ſollen gr. Ritter
gaſſe 9 „„Roſenbaum““: [9718

verſch. Tiſche Stühle, 1 Sopha, 1
Kleiderſecretair, Kommoden, Bett
ſtelken, Ahren, 2 kupf. Waſchüeſſel,
Fäſſer u. dergl. mehrſowie geſchäftsaufgabehalber:

oldſchmiedewerkzeuge, Walzen u.
vierſitz. Werkbrett, Gold-, Silber-

Alfenidewaaren,
ferner: 1 großer Boſten Kleiderſtoffe,

I Dtzd. Turntuchhoſen u. Schnitt
waaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Halle a. den 13. Apriſ 1886.
Paul Rindfeisch,Auctions-Commiſſar und

Gericht-Faxator.

Auction?
mittags von 10 Ahr an verſteigere ich

Geiſtſtraße 42 hier:
9 Reſtaurationstiſche, 2 kleine Fenſter
tiſche, 1 Aufſcheuertiſch mit Zinkein
ſatz, I großen Spiegel 1Kleiderſtänder

freiwillig meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [9720Sämmtliche Gegenſtände ſind faſt neu.
Keumann, Gerichts-Pollzieher

in Halle a/5.

III
Am 15. d. Mts. Vorm 10 Uhr werde

ich im Gaſthofe zum Röderberg in
Hiebichenſtein zwangsweiſe einen neuen
Selterwaſſer- Apparat verkaufen.

Lützkendorkf,
Gerichtsvollzieher in Halle a S.

1 weispänmnigen

eder wagen,welcher ſich zum Transport von Wrod,
Zier oder Möbeln eignet, hat billig zu

verkaufen. [9674Hallesche Actien-Bierbrauerei.

Eine 1 Met. 9 reihige
Drillmaſchine

(Zimmermann'ſche) wenig gebraucht in
voen durch A. Block, Liebertwolhb-

witz bei Leipzig.

Wagen verkauf.
Ein moderner Hinterlader Ein
ſpänner faſt neu verkauft. [9661

Magdeburgerſtraße 22.

Auf Grube Carl- Ernst bei
Trotha (Saalkreis) iſt in Jolge Per
arg der Waſſerhaltungs Por-

richtun 3ans Dampfmaſchine
von 14 Pſerdekraft mit dazugehörigem
Keſſe von s Atmoſohären Aeber

druck als disponibel zu ver
kaufen. Dampfmaſchine, ſowie Keſſel
befinden ſich in gutem Zuſtand und
können auf Zöunſch zur Beſichtigung
in Betrieb geſetzt werden.

Die Grubenverwaltung.

Eleganter Doppel-Heckbauer mit od.
ohne Hecke iſt zu verkaufen Erfragen
Glauchaiſche Kirche 3, Backwaaren-

verkauf. [96791 gedrauchte Kaſfeebrennmaſchine zu

15--20 Mk. billig zu verkaufen
Domgasse 1.

Vier Stück Bienenkaſten zu ver-
kaufen Geistsſrasse 24.

Milch- Verkauf.
Täglich dreimal friſche Milch zu

haben, à Liter 14 Pfg. [8330
Oeconomie Böllbergerweg 39.

Gute reine Milch
liefert auf Beſtellung in plombirten
Kannen per Liter 16 PCg. frei in's
Haus A. Schild, Bölbergerweg 39.

[8331
JVPVuttermenhl,

64 Ctr., zu Mühlenpreiſen zu verkaufen
Mühle und Bäckerei Vriedr. Koch,

Caudsberg bei Halle.

Oeconomie Böllbergerweg 39.

gutem Zuſtande iſt billig zu ver

25 Pfund 50 Pfg. Das Straßenkehren für einige HäuſerBettſtroh verkauft [8328 übernimmt gern 665

Eine neumilchende Kuh mit Kals
ſteht zu verkaufen Wurp Kr. 3.5000 Mk.

gute
Sicherheit 1. Juli nicht unt. 4 aus
zuleißen. Off. bef. sub W. g. 45469
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. [9698

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.

Bekanntmachung.
Zum ſofortigen Antritt wird eine

mit beſten Empfehlungen verſehene
jüngere Wirthſchafterin geſucht.

Amt Zletz bei Potsdam 0. April 1886.
E. Richter

Jnſpectorſtelle-Geſnch.
Ein küchtiger Kaudwirth, 29 Jahr

alt, im Beſitz vorzüglicher Zeugniſſe
und Empfehlungen, ſucht zum 1. Juli
er. anderweitige Stelklung. Off. sub
T. 3148 an J. Rarek e Comp-
Annonc.- Exp. Halle a/S. erbeten.

9658
Ein tüchtiger

schaſmeister
wird zu baldigem Antritt geſucht.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
Remmler, Jnuſp.

Ein junger Wann, noch in einerColonigl Waren Handlun Ohbſtwein
Kelterei und Schaumwein-Fabrikthätig,
auch mit Spirituoſen, Drozuen und
Farben bewandert, ſucht geſtützt auf
gute Zeusniſſe als Verkäuſer oder für
kleinere Reiſen per 10. Mai er. dauerg
des Engagement.

Gefl. Offerten erbitte unter R. 50
poſtl. Nordhauſen

1 gebildete Frau, welche in jeder
Wirthſchaſt zu walten verſteht ſucht
Oſtern oder 1. Mai ſelbſtſtändige
Stellung, gleichviel ob Stadt od. Land.
Gute Zeuaniſſe ſtehen zur Seite. Off.

Brüderſtr. 6.
bef. sub. B. g. 45479 Rudolt Mosse,

Ein praktiſch gebildeter, verheiratheter
36 n alter Kaudwirth der alle
vorkommenden Arbeiten kennt und mir
arbeitet, ſucht irgend eine Stellung in
der Landwirthſchaft, um ſeine Familie
vor Entbehrung zu ſchützen. Edeßden-
kende Prinzipale wollen meiner
annehmen. Gute Zeugniſſe, energiſcher
Charakter ſtehen zur Seite. Anfragen

v Exvedition dieſer Zeitung unter
e h

Emnen Fiſchlorgeſelen ſucht ar. Steinſtraße 62 r Burhol.

Vermiethungen.
M

Vermiethungvanzeigen
und Methsgeguche

finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs und Zimmerver
miethern, welche bei uns inſeri
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,
gr. Märkerſtraße 11.

Pür Manufacturisten.
Den in meinem Hauſe, große Wurg

graße s giergersg in vorzüglich-

ſter Geſchäftslage
Laden in welchem ſeit langen

Jahren (in den ketzten

belegenen

Jahren von Herrn B. Reiniseh)
ein Manuſacturwaaren Geſchäft mit
ſehr gutem Erfolge etrieben
wird, bin ich geſonnen per 1. October
a. c. anderweit zu vermiethen. Re
ſtectanten wollen ſich gefſ. direct au
mich wenden.

eißenfels a/S.
Minna Hopfe.

Ausgedehnte Fagerräume für
Zucker und Getreide,

in der Nähe der Einladeſtellen der
Saale ſind für längere Zeit disponible.

Halle al S, 0. April 1886.
H. Wagner Sohn.

Ich ſuche für mein Geſchäft einen
jungen Mann mit guten Schulkennt-
niſſen als

Lehrling.
E. M. Achilles,

Eiſen, Stahl, Blechhandlung und
Kurz vaarengeſchäſt.

Ich ſuche für meinen Sohn, 16 J. alt,
der 2 Jahre die Oekonomie-Schule in
Badersleben beſucht hat, bald möglichſt
Stellung als Eleve in einer rationellen
Wirthſchaft unter directer Leitung des

Beſitzers. [85.0Gefl. Offerten erbeten an
Gutsbeſttzer Scharf in Glebitzſch

bei Wrehna.
Sehneiderin-Gesuch.

Eme tüchtige, zuverläſſige Schneide-
rin, welche in allen Fächern ſelbſt
ſtändig arbeiten kann, wird bei dauern
der Stellung per ſofort geſucht.

Angaden mit Geraltsanſprüchen bei
freier Station.

Leopold Schwavz,
Teuchern b. Weißenfels.

Damen in Fapiſſeriearbeilen be
wandert finden Seſchäſtigung [9663

Herrmann ſtraße 2 I.

Ein junges MRädchen, welches die
ſeine Küche unter Leitung der Haus
frau erlernen will, kann unter günſtigen
Bedingungen ver erſten Mai eintreten.
Zu erfr. bei Rudolf Mosse, Wrüder-
ſtraße 6.

mamſells, Serkäuferin., Zungfern,
Köchin, Skuben-, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline PFleckinger,
gr. Alrichſtraße 4 im Neuen The-

ater. [v712e ſene und jugendliche Arbeiter
eſu6 SProgestein. Fabrik Nietleben

Jand-
u. Slkadt Wirthſchafterin., Koch

Wusslich, Herrenſtraße

Große Wohnung, 800 Mk.
2 Trepven, an ruhige Miether zun
erſten Oktober Warfüßerſtraßeb6 a.

gegzugs halber iſt eine

herrschaftl. Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zum
1. Juli cr. Harz Nr. 181I. zu ver-
miethen.

Bklumenſtraße 134 iſt die 2. Etage
vom 1. Juli ab zu vermiethen.

B. Leutert.
Wohnung von 7 heizbaren Zimmern

mit Gartenbenutzung per 1. Juli ge
ſucht, mörl. Näheder Beruburgerſtraße.
Offerten bef. sub. D. g. 45476 Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 8.
Stube u. K., kl. Stall u. Bodenk.

(jährl. 36 Thlr.) verm. Spitze Nr. 23.
Wöbl. Zimmer ſucht e. Cigarren

macher, der zuhauſe fabricirt. Adr.
m Preis bitte unt. G. H. d. d. Exved.
dieſer Zeitung.

Anſt. j. Mann erhält freundl. Whng.
m. Mittagstiſch kl. Alrichfr. 341II.
Daſ. Wäſche angenommen.

a Ziehung 19. April.
Marienburger Loose

nur Geld- Gewinne
930,000 K. Hauptgewinn,

J Ernst
Jch wohne jetzt Carlſtraße 1a II.

Etage. Das Comptoir befindet ſich im

Hofe rechts. [9659Bernh. Schmidt.

Erlaube mir anzu eizen, daß ich mich
in Hale als Hebamme niedergelaſſen
habe. Um aütigen Zuſpruch bittet Fr.
C. Schröder Oberglaucha 16.

Eine junge Dame n Lehrerin,ertheilt P ivat und achhülfeſtunden
in allen Schulfächern, auch in engliſch
u franzöſ. 5prache. Auskunft ertheilt
Rudolf Mosse, Früderſär. 6.

zeichneten Vetter und Tini Schönthal, der Blonden, erwartungs-
voll nach, wie ſie ſo langſam und eifrig redend miteinander über

Ein paarmal wandten ſie ſich nach mir um.
Natürlich: ich war ja der Geger. ſtand ihres Geſpräches. Aber
wozu hatte ich mir einen Fürſprecher genommen Konnte der
auch mit dem beſten Willen ſo für mich plaidiren wie
Jmmer weiter ſchritten ſie, immer weiter auf dem welligen

Jetzt ſtanden ſie auf einem kleinen Hügel, ihre
eſtalten hoben ſich vom Himmel ab, ſie waren ganz dicht bei-

Dann ſtockte mir der Athem der Verräther als ich.
Jch ſah es ganz deutlich, trotz der großen Ent-

fernung, denn mein Blick war ſcharf
nach, wollte hinlaufen, doch am Gartenthor hielt mich Einer mit

die Wieſen gingen.

rünen Boden.

ſammen
hatte ſie geküßt.

kräftiger Fauſt zurück: der Wirth!
Sie ſind auch nicht wiedergekommer

noch etliche Stunden gewartet dann mußte ich

Jch ſchrie den Beiden

Ve weifelnt be t
nach bitteren

beute nicht ausgelöſt.
ich den endloſen Heimwe

Vorher war ich freilich nöch über die nächtlichen Wieſen bis
zu dem Hügel gerannt, auf dem ich ſie zuletzt erblickt hatte. Ah,
ah, wenn es mir gelungen wäre, die Treuloſen einzuholen!
Hm ob ich ſie wohl getödtet hätte ſ
glaube es nicht denn mein Vetter war vedeutend ſtärker JJch heiße Bertha Feldner und wurde im Jahre 1830 in

Von Hauſe aus hieß ich Kirchberg
z nannte ſich Karl Wild, mein zweiter, der noch lebt,

nennt ſich Heinrich Felder

Jch will
Wozu und für wen?

angetreten.

Von Ehe zu Ehe.
Aufgezeichnet von einer alten Frau.)

Auseinanderſetzungen mit dem gröbſten aller Wirthe meinen
neuen Ueberzieher als Zahlungspfand zurücklaſſen.

Einſam und in Selbſtmordgedanken habe

Offen geſtanden: ich

Es iſt bis meine

nungen ſeiner Schweſter

verunglückt ſind.

Sprengnitz geboren.
j erſter Gatte

Mitgethe lt von Ferd. Groß. ſchönſten kleinen Städte,
in Kürze niederſchreiben was mir begegnet iſt

Jch weiß nicht. Bekommt Niemand dieſe ein, ſich zur Sommerzeit

Blätter zu leſen, ſo habe ich mir wenigſtens für
Erinnerungen vow Herzen gewälzt.

Einblick in dieſe Geſchichte meines Lebens,
vielleicht eine Regung des Mitleids weihen und meine Aufzeich

üchtige Stunden
ewinnt Jemand

o wird er mir
Tochterſeiner ſeiner Frau in dieHände geben eine Warrungktafel, wie ſie auf ſteilen Berg-

wegen errichtet ſind an Stellen an denen vordem Wanderer

Mein

Mein Geburtsort iſt eine der
ie ich kenne. Vor jedem Hauſe winkt

ein zierlicher Vorgarten, dahinter laden alte, breitkronige Bäume
in ihrem Schatten auszuruhen. Um

M



9 Beginn der

Ver dingung.
Jm Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden

a) die Ausführung von Maurerarbeiten nebſt Materiallieferungenkzur
Reſtaurirung der Kirche St. Georgen hierſelbſt.
Reg Anfertigung und Aufſtellung von Kirchenſtühlen zu vorſtehender

rche.
Verdingungsanſchläge find im Büreau des Unterzeichneten, Zkumeuſtr. 1,

für den Preis zu 2) von 1 Mar-, zu von 1,50 Mark zu beziehen und an
daſſelbe nach Ausfüllung verſiegekt und portofrei, ſowie mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum

Sonnabend, den 17. April, Pormiltags 11 Ahr
zurückzureichen, zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung in Gegenwart der ereg
Renen Bewerber ſtattfinden ſoll. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 8593

Halle a. den 9. April 1886.
Der Königliche Baurath.

Kilburger.

Sglog 12) bei Bahnhöfen Sitterfeld und Delitzſch

pappel 3,92 ſm
II. Schutzbezirk Goitſche: ca. 8 Eichen 12 fm. 180 Weißbuchen 75 km

90 Eſchen 60 fm, 47 Weißahorn 20 fm, 14 Erlen 7 170
Rüſtern 88 fm, 15 rm Weißbuchen-Rundnitzklafter 1,3 mm lang.

Ferner Vachmittag etwa von 3 Adr ab im Schlage Goitsche.
I. Aus Schutzbezirl Niemegk ca. Scheite 45 Eichen, 53 Eſchen, 47 Erlen,

rund, 1 und 2 m lang, 21 geſpaltene Birken. 2 Weißbuchen 2 rund.
II. ans Schutzbezirk Hoitſche: ea. Scheite: Eichen 20, Erlen rund 4, geſpal-

ten 6, Ahorn 40, Rüſtern 40. 19671Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Riktergutsverpachtung.
Das den Erben des Herrn Landrath a. D. von schoenfeldt gehörige,

bei Bitterfeld belegene Rittergut Loebnitz (Hoftheil) mit einem Areale von
a. 1750 Morgen, wird

am Freitag, den 30. April 1886

h 10 Uhrim Hötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
auf 12 Jahre von JZohaunis 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet

Zur Jebernahme iſt ein Permögen von 120,000 Mart erforderlich.
Reflectanten wollen ſich behufs Seſichtigung des Gutes auf demſelben

melden dort, ſowie bei dem Juſtizrath Sehlieckmann in Halle aS. ſind
die Fachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [8453

Iallesche Actien-Bierbrauerei,
Die in unſerer Brauerei vom 1. Mai or.

bis ultimo April 1887

und für 9 einen Tag jeder Woche abzugeben.
Die Bedingungen liegen in unſerem Comp-

toir zur Kenntnißnahme bereit und ſind die Ge
bote ſchriftlich einzureichen. 8452

Die Birection.
S 20 Stück der beſten Hannöverſchen

Wagen- und Arbeitspferde
d ſtehen von heute ab zum Verkauf.
e Halle a/S., den 13. April 1886.Grocgbei Sohn.

Pon Donnerstag, den 15. April cr.
ſteht ein friſcher Transport

Bayrischer und Voigtländer
bugochven

C ää,Miavrienstrasseé 1 a.
m

Rocthe Mrenzl,o00s0.
Lotterie zum Beſten der Krankenpflege unter dem Protektorat
Sr. Durchlaucht Prinz Nikolaus von Naſſau in Wiesbaden

4000 Gewinne i. W. v. 150.000 Mk.
Die 3 Haupttreffer beziffern ſich auf 60,000 Mk.
(30.,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk.)

Loose à 1 M. r 18 hin. ſind überall zu haben
in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be
ziehen durch den Haupt Debit J. H. Heimerdinger,
Z8iesbaden. Für Liſte und Porto 20 Pfg. beifügen.

Ziehung ſindet 27., 28., 29. April ſtatt im Kgl.
Reg. Gebäude in Wiesbaden

Mark.

Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/5. bei J. Barck Co.,
Steinbrecher e Jasper, Sehroedel fmon und Georg
Kettler (früher R. Penne).

Provinz
Sachsen.

Vorzügliche Erfolge bei allen rheumat. u. gicht. Leiden, bei Con-
trakturen, Lähmungen, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten. Ge
sunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere Auskunft durch

Pisen-Moorbad Schmiedeberg.
Saison 1. Mai

abfallenden Trebern l

Hallescher Bank- Verein
Kulisch, Kaempf Co.

Billigſte Bezugsquelle

Kautschukstempoel
Status ultimo März 1886. [9623 hei vorzügl. und dauerhafter Arbeit

Activa. n mit Stempel v. 4 13 anKaſſenbeſtand mit Einſchluß des GiroGuthabens bei der Reichsbank 206,726 toma nGuthaben bei Banquiers ichsbant kg grherhalter
Sombarde Conto 600071 Griffſtempel m. KaſtenWechſel Beſtän de 7 5,183 726 Taſchenmeſſer mit Stempel 390
en u rohe Se irderapparateSorten und Coupons 1774304 Datumſtempel von 5,00Debitoren in laufender Rechnung 8900,125 Ed Abelmann,

Diverſe Debito ren 1,568.676 Hroße Märkerſtraße Ar. 27.

Paſſiva. Kaufſchullſtempelfabrik.Actien?Capit alDepoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2638, 186 4Jerekte r r r r tn 0werten r laufender Rechnung 37W 9Diverſe Creditoren 2,758,612 et ügliiches Tafel-Reſerve und Deleredere Fonds 9313,512 die tur arten
Die Union,

Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1885 41,084
Geſammtgarantie- Kapital 7,569,584 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzah-
lung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämieu-
Rabatt gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Anszahlung.
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch
die unterzeichneten Agenten
in Alsleben: F. Schulze, Thierarzt.

Artern: C. Scharf, Kfm.
Belgern: Bd. PHaumer. Kfm.
Bibra G. Schöneburg. Kſm. meiſter.

Bitterfeld Alb. Richter, Kfm. Lützen C. F. Schumann. Kfm.
Brehna: Oswald Klingner, Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.

Gaſthofsbeſitzer. Merſeburg: a. Witte Kaufm.,Cölleda Herm. Bäörner, Kfm. Markt 8.Cönnern: Carl Schulze Kfm. Mockrehna: Wilh.
Croſſen: E. Geppert, Mühlen- „Schmiedemeiſter.

pächter. Mücheln: Ad. Spiller, Kfm.Delitzſch: Reinh. Müller. Kfm. Mühlberg a/E.: o. Lichten-
(in Fa. Th. Spiegler)- verga, Rendant. hDraſchwitz: G. Schumann, Kfm. Naumburg E. Kürbitz, Banqu.

Droyßig: Fr. Rindtorff. Apoth. C. Prüfer, Rentier.Düben: M. W. Simon, Kaufm. Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
Dürrenberg: R. Petzschner, Nechauſen- F. Tünzer, Gaſt-

Kaufmann. h hofsbeſitzer.Eckartsberga F. H. FlIeisch- Niemberg: Emil Schönbrodt,
hauer, Kaufm. Kaufmann.Eilenburg: Moritz Irmisech, Ortrand: 4ug. Wünsehe, Kfm.
Kaufmann. e z Oſterfeld: H. Heyer, Kämmerer.Eisleben: Paul Schauseil (in Prettin: C. Dbermann, Kfm.
Fa Schauseil, Schmidt Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.

Co.) Bankier. m Querfurt: C. Sachse. Maurer-

in Lichenwerda: Frz. Lehmann
Kaufmann.

Löbejün: Jul. Rusch, Zimmer-

Krüger,

Elſterwerda: A. Merfarth, meiſterRendant. Roßla: M. DominikK, Apotheker.Ermsleben: W. Jüntsech, Buch Roßleben: F. A. MHerbst, Condit.
halter. Saugerhauſen: Th. Schander,Freyburg a U. Erust Rrück- Kaufmann.ner, Kaufm. Schafſtedt: Julius Häsesler,Gerbſtedt: Otto Ruttenbersg, Mühblenbeſitzer.
Kaufmann. Schildau: Alb. Lange, Kfm.Gräfenhainchen: O. Richter, Schkeuditz: Otto UlIIräch, Kfm.
tendant. Schmiedeberg: F. C. Schmiädt,Heldrungen: Alb. Dittmar, Auctions-Comm.

Kaufmann. Teuchern: Bd. Röder, Bäcker

befördert den Appetit
und ist stärkend für Nervenschwaehe,

Alleiniges Haupt-Depot
für die Provinz Sachsen:

Albert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u. Rathhausg.-Bokoe.

Deutſch Porker,
ein sehr kräftiges, wohlschmeokendes,
den Magen stärkendes und der Voer-
dauung zuträgliches, auch Blatarmen
empfohlenes Bier, hat alleiniges

Haupt-Depot für die
Provinz Sachsen

Abert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u. Rathhausg.-Bekoe.

e NHannoyersehe
Magentnvopfen,
berühmt durch ihre hervorragend heil-

gamen Wirkungen bei allen Magen-
Krankheiten und Verdaungsstörungen,Werstopfung, Blutandrang, Schwindel,
Herzklopfen, Kopfschmerzen ete-,) a

s was zahlreiche Atteste bestatigen, sind

Stets Vorräthi in den mel
sten grösseren Apotheken
zu dem Preise von 75 e Glasmit Gebrauchsanweisung. zitte bei

Ankaufauf meine eingetragene Schutz-
marke zu achten.) Ac(), Spelmann,

Hannover.

Vowmwerweizen,
ſehr ertragreich an Körnern und Stroh,
hat abzugeben à Ctr 9,00

Rittergut Goth a b. Eilenburg.

Als Saat-Kartoffeln
verkaufe ich, neben andern guten und
neuern Sorten, folgende beſonders be
währte;

Preiſe in Mark für
1 Etr., 20 Ctr., 100 Ctr,

Frühe Nassen-

grunder 3,5 50 225Alkobol 3,5 50 225Gelbe Rose 3,5 50 225
Richter's Im-
perator 3,5 50 200

Richters
Schneerose 3,5 50 200

Suttons' mag-
num bonum 3,5 50 200

Verbeſſerte
Dabeor'scbe 3,0 45 200

Heringen: L. Henning Zimmer- meiſter.
meiſter. Teutſchenthal: Frdr. Höschel,Herzberg: E. v. Masars, Buch- Tiſchlermeiſter.
händler. Torgau: J. G. Kinder, Kfm.Hettſtedt: Th. Barth, Kaufm. Uebigau: R. Hanisch, Kfm.

Hohenmölſen z F. Krebs, Reſtau- Weißenfels G. Lohse, Kfm.
rateur. Wettin: Jul. Mogk, Kfm.Hohenoſſig: O. F. Wust, Kfm. Wiehe Paul Gutsmuths, Kauf-

Kürn F. Gommel, Kämmerer, mann.
Kayna: Louis Härtel, Kfm. Wittenberg: Joh. PFischer,

Kemberg: Th. Herzer, Kfm. Kaufmann.
Knippelsdorf b Dahme: F. al

ther. Gutsbeſitzer u. Gemeinde
vorſteher.

Köſen R. Törpsech, Kfm.
Landsberg W. Thoss, Kfm.
Laucha: G. O. Kreutzer, Fär-

Zeitz: Uugo Kailser, Kim.
Herm. Gebler, Banquier.

Zitzſchen: Herm. Neidhardt,
Fleiſchbeſchauer.

Zörbig: Ferd. Körner Kfm.
Zwintſchöna: F. Heese, Gutsbeſ.

bereibeſitzer. Halle aS. H. A. Dinglinger,Leimbach: Grosser e Kühne, Gutsbeſitzer.

Kaufleute. [9816Die General-Agentur Halle a/S.
Gmneist.

Iallesche Naschinenfabrik u. Pisengiesserei.
Gemäß 8 26 des Statuts werden die verehrlichen Acttonaire unſerer

Geſellſchaft hierdurch zu der auf
Ssonnabend, den I. Mai d. J., Nachmittags I Uhr

im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt
anberaumten ordentlichen General-Versammlung eingeladen.

Die Hegenſtäunde der Tagesordnung ſind folgende:
1) Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnverthei-

lung pro P885.
2) Ertheilung der Decharge pro 1885.
3 Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes.

ur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach s 27 des Sta-
tuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre Actien und außerdem, wenn
ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachteg ihrer Vertreter ſpäteſtens drei
Tage vor dem bei dem Vorſtande der Geſellſchaft Merſe
burgerſtraße Rr. 37 hierſelbſt deponirt haben.

Malle a. S. den 10. April 1886.
Der Auffichtsrath.

Badearzt Dr. Lübecke und städtische BRadeverwaltung- [8127 Gneist.
Sprengnitz zieht ſich ein Kranz von Anlagen, zu den Fenſtern d Sprengnitz bin ich aufgewachſen und wenn ich den Ort

verlaſſen, ſo geſchah 's nicht freiwillig. Jch glaube, wer nichtuckt allenthalben das ſaftige Grün herein, auf Schritt und Tritthuſtet ein Einem entgegen, und die Vögel ſingen
frei und unbeirrt, wie draußen im Walde. Jm Frühling lebt
die Stadt neu auf, die Häuſer ſelbſt kleine, freundliche Häuſer,
auf denen ein Schimmer von Bebäbigkeit liegt, ſcheinen zu
knospen und zu treiben. Jm Sommer gleicht die Stadt einer
vollaufgeblühten Roſe, und in alle Straßen und Gaſſen hinein
tönt das herzbewegende Schluchzen der Nachtigall. Der Herbſt,
der auf anderen Städten wie ein grauer Schleier laſtet, hier
verbreitet er eine milde Abendröthe, einen elegiſchen Abſchieds-
tag. Auch im Winter? So eigentlich wird es niemals Winter
in Sprengnitz. Man zehrt da lange an den Herbſterinnerungen,
und ſind dieſe einmal aufgebraucht, ſo freut man ſich ſchon auf
den nächſten Frühling und ehe noch Anlaß dazu vorhanden iſt.
ſagt man voll Hoffnung: „Es wird bald wieder Grün werden.“

muß

lege, was

geht von dort nicht fort Heute ſitze ich einſam und
verlaſſen in der Großſtadt mitten unker Hunderttauſenden, die
ich nicht kenne und die mich nicht kennen, eine Fremde unter
Fremden. Heute tauchen Kindheit und Jugend wieder vor mir
auf, und kaum weiß
als geſchehen nur meinem Geiſte vorſchwebt, und wenn ich über-

ich gethan und was mir geſchehen, ich könnte nicht
mit gutem Gewiſſen ſagen, wen eine Schuld trifft, ob mich oder
einen Andern.
ich will nur erzählen.

„Die ſchöne Bertha“ nannte man mich in Sprengnitz, ſo
lange ich unverheirathet war
was mir widerfahren, nicht häßlich bin
ſchön geweſen ſein.

Unglück über mich kam,

ich mehr, was wirklich geweſen und was
verlorenes Glück,

Jch will auch nicht richten und nicht anklagen,

Da ich noch jetzt, nach Allem,
mag ich in der Th

Bahn

Der Verſand geſchieht in beften, bee zu berechnenden JuteSäcken
gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben,
Poſt und Telegraph

Groß Quenſtedt.

V. Meine.
mehlige weißer Speisekartofkeln

Oeconomie Böllbergerweg 39.

Peru-Guano.
Die „„Füllhorn Marke bietet nicht

allein die Garantie ſür echten
Peru-Guano.

Sehr ſchöne

Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet,
beweiſen die Gutachten hervorragender
Agricultur-Chemiker und die ſtets a
ende Anerkennung des landwirthſcha
chen Publikums.

Rotterdam und Püſſeldorf,
im Januar 18686.

M. S. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlen

weiß ich nicht einmal mehr,
Wozu auch? Jch glaube ſelbſt, daß meine Erſcheinung fefſeln
konnte, denn viele Männer warben um mich, und zwei wackere
Menſchen ſind zu Grunde gegangen, ſind verdochben,
Geſicht es ihnen angethan
dem ich mir klar geworden über mich ſelbſt, erkenne ich nur zu

irve das Beſte geweſen an mir.at wohl, daß die hübſche Le t Jich ſie nicht beſeſſen, vielleicht wäre viel Unglück und Trauer mir

und aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

ch beſaß ein Miniaturporträt auf einem Elfenbeinblättchen.
in meinem ſechzehnten Lebensjahre mich darſtellend. Als das

vernichtete ich dieſes Bild. Jch mußte
weinen, ſo oft ich an jene goldene Mädchenzeit gemahnt wurde;
die Wehmuth ſie nimmer und nimmer z ückrufen zu können,
überkam mich ſo gewaltig, daß ich das
wollte es nicht wiederſehen, ich wollte nicht erinnert werden an

an vergangenen Sonnenſchein

ild wegſchaffte.

Dente
wie ich auf dem Bilde a sſah.

c weil meinWohl nur mein Geſicht, denn ſeit

Hätte
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100 Stck. Prima Creas- 9
L eſnen, 50 Berl. Ellen, r

17,00, 18,00, 20,00 u. 24,00.
1 großen Poſten

BRestar RBettzeuge,
zu einzelnen Bezügen in ſchwe

rer Qualität von 30
Berl Elle an.

Adolf Sternfelch,
Leinen-Aandlung,

gr. Africhſtr. 3.

Verbesserte Hygisa e
Binden, 2weckmässigste un
billigste Aufsaugekissen bei
AMenstruationen und Wocohen-

bett. Vor Naohahmung gesetalich
geschützt; r h, sehr empfohlen.

Kchultornister! W Beparaturen jeder Art.
chi ſel!n SohirmlabriJ Federkasten!

2, Leipzigerſtraße 2. S
Fibel etc.

empfiehlt

ohne rm eer, mit allen Neuheiten de
diesjährigen Saiſon ausgeſtattet,

ſehr billig!

halte einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf beſtens empfohlen.

n üen m mee 50,

Friedr. Ernst Spiess.
aurerſpeisvögel

Pranko Halſe Dtad. C 1.20. oGürtel dazu 60 ans e Verbandstoff-

Fabrik von E. Schuüfer, Chemnitz. h
Alleinverkauf: Special-Corset-Fabrik,v. B. Häni, Halle a. S. Sohmeerstr. 17718.4 ewyfiehlt zulhilligſten Preiſen Ueberziehen und Füttern der 2 ſchnell und n

Chriytian Glaser, Halle a. S. F z e4 Kochöfen mit eiſernem Aufſatz oder v Sa 2 i. Sohurig.wo neue u. geſchmack- Mobe Magazin von e C rig s
Heizöfen m W guter ten S en e RNeuſtadt 3, an der Moritzkirche,wählen Her- empfiehlt ſein reichhaltiges Lager einfacher, eleganter und ſtylgerechter Möbel, ſowie

h raufen, ganzer Zimmereinrichtungen in allen Holzarten. Eigene Fabrikation. Billigſte Preiſe.

Fiserne Dachfenster, Platten, DD e r tRoste etc. (9636 d S atoße an eh SWu n Kookert. Glesehäfſts- Hröfftnung. billigen Preiſen.
v ilh. .00 erT, Den geehrten Handelstreibenden in alte a. und Umgegend 3 gefl. Nachricht, daß wir 6. r e
m gr. Ulrichſtr. 60. nnſer ſeit 12 Jahren in Benneckenstein beſtehendes Kurawaaren-en-gros- 22-h Jan t len Wie Geschäſt in das Lagertaus unſeres Grundſtückes in Male a /S., Ländwehr- zarquetboden- Wiehe Irar
4 von vorzüſglichſter Qualität in Blech e oben gterfelkte t her r et e e
4 d t ausführlicher Gebrauchsan- dir hab

veh einpflehlt die VDrogenhan d Kurze Posamnentier-. Band-, Galanterie-, Stahl- und Eiſ. Sgrtgotherde

ung vo 2 J J 7 S für [9682Uelmhbold Comp. W oiwaaren. Zwirnen, W oil u. BRaumwoillgarnen, S
ſowie aller in dieſes Fach ſhlagenden Artitel, und ferner eine Niederlage unſerer eigenen Harzer 2 S

9 Baumwachs Holzwaarenfabrikate eingerichtet, und werden uns, wie ſeit 12 Jahren, auch in Zukunft durch S S
c in Rollen und flüfſig in Blechdoſen. Krengſte Reellität das Vertrauen unſerer werthen Kunden zu ertzalten wiſſen. Wir laden alle S

Jntereſſenten, Detailliſten und Händler zu einem Beſuche unſerer in der Nähe des bnhofe gele-Raffiabast genen Wagrenläger ein. V G z 7 Szum Anbinden empfehlen billigſt 9 I t I l n. c SHelmbold Comp. 6m a iſt den Haben in a Fandwehrſtraße 5 Benneokenstein 5 e empfiehlt in großer Auswahl

der Wä d. e ehen S Christian Glaser, Halle a. S.S alleGeſchäfts Verle ung. Neuheiten Apfelsinen
n nen werthen Kunden hierdurch die ergebene Hittheilung, daß ich mein der Saiſon in F. Xreinwollenen Geraer rn re W Tr

t ackt kIn Il uuranr- Kleiderſtoffen, e
als: Etamin, durchbrochenen Stoffen, besten Früchten portofrei für 2 Mk.

e n und J di ſowie anderen 80 f. S. Rotter in Triestodernen Stoffen, ſchwarze und farbize
von der ann Nr. 16 nach der Cachemirs, Conlectionsstole ehe gzen-Brot!

ren i er ra C I. Zu Mänteln und Ümhängen hält zu bekannt St u wohlſchmecken Stbilligen Preiſen empfohlen /2 winter, gr. Märkerſtr. 17.
Haus des Herrn Fleiſchermeiſter Daniel PFrfedlämeder. g. ſr. Jegerſche Warrcher

verlegt habe. Königſtraße 5, I. Knackwürſtcheu,S. S. BROSsCEOW. f rlge2 Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,

Trüffelleberwurſt,r0o er u ver auf Corned-Beef,I ammer, r. Je R Uerren- Knaben Garderoben-Gevchäfts Srennſgeettte Wettwrrt,S n etB. Bernstein J F. 63 Die e W wegt empftehlt
No. G. Leipzigerſtraße No. G. N. hetseh, Weitere

Tuchhandlung, Gr. Klausstr. 35,
VWegen besehlossener

v Hahn n gradeüber dem goldenen Löwen, S Gras-Saamenmeines Geschäftes stelle ich mein gesammtes Lager zum wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail- n un deſtex Rüſchungen on gros gt
Geſchäfts. en detail billigſt. Blumen und Hene l Wie bekannt, führe ich das größte Lager am hieſigen Platze müſe-Saamen eigener Ernte empfehlenS und ſoll daſſelbe ſo ſchnell wie möglich geräumt werden. S 7 Sklumenbazare,

Die Preiſe habe ich ſo geſtellt, daß Riemand im Stande, gr. Steinſtr. Sophienſtr. 28.3 auch nicht n annähernd Waaren von beſter Kualität, gutem S r

e Mtn ſo billig nun u r e e eheIeh offerire meine Waaren, bestebhend in Wuchen, h von 11 25, S Stolzes Roſengärtnerei,Ruckskings, W'estenstoſffen. Flanellen ete. zu i Eierante Stoſffhosen von 4 .7 50 c Sophienſtr. 28. [9726Fabrikpreisen, ältere Sachen und Reste noch bedeutend Biegante Jaquets, a u. u 4 Auf der Grube Neu-

billiger. Biegante Sommer u. Frühjahrs- Paletots v. 11 u Sh Wie bekannt, führte ich nur gute Qua- m z x delitäten. Blegante Rursehen- Anzüge von 9-18 Jahren von Nietleben iſt gut getrock
2 W 50 nete Stückkohle vor-

Unſtreitig die ſchönſte und dauernde, winterharte Gruppe für
Luaestgärten iſt von

Rhocdocendron, Hybr. u. Azalea mollis
welche in grosser Am wani billigſt offerirt

Stolve's Roſen- und Handelsgärtnerei,
Sophienstrasse 28.

an x g. 7 ſpottbilli g. z v räthig.
le anderen Arti ie z inderen el, die zu meiner Branche gehören, obigen 10-20 Schock

r entſprechend.
Bitte genau auf meine Firma zu achten Pr l n Maaß t Preisau i in zweiſömmerigen Karpfen

J satz verkauft das
Rittergut i bei Eilenburg

C
wart eblieben Damals in den Jahren, da man achtlos gehört zu den n Radkbekannten Figuren. Die meiſten Leute grüßen lang lebte ich wie ein gefangenes Thier das mit dem Sowſe

4 x den Tag hineinlebt, wußte ich recht m daß ich ſchön ſei. das Phänomen und wer dazu kein Recht hat, ſieht es doch mit gegen die Eiſenſtäbe ſeines Gitters rennt, um es zu durch
Ich hörte oft genug es ver chern, ich wurde immer e und einem Blick an, in welchem geſchrieben ſteht: „Jch weiß wer Du brechen, dabei aber den Kopf blutig bekommt und Gift und Galle
Wage git ger, und nichts erſchien mir natürlicher, als d ß alle biſt: die ſchöne Bertha! Von Natur aus hatte ich immer ſpeit ob ſeiner Ohnmacht. Als ich ein Kind war, ſuchten meine4 eilt mir ehrerbietig huldigte. Man wird nirgends ſo leicht i in etwas Anloge zum Ei endintel“ in einer Großſtadt wäre es ltern mir mit Strenge die e Unzufriedenheit auszu

hineingehetzt, wie in einer kleinen Stadt. Jn unterdrückt worden, unſer eins verſchwindet da wie ein Tropfen treiben. Gegen ein Naturell t ſich nicht ankämpf NachWirklichkeit geht da nichts vor, giebt es keine merkwürdigen Er- im Ocear, und wie wenige dürfen ſich als eine ganze Welle be dem ich die ne ließ meinem en unge
cr. und keine auffallenden Menſchen; man ſchafft ſich all trachten! Jn dem kleinen S W niß wurde ich immer mehr bindert freien Lauf. Jch Zu und Nacht tauſend Anläſſe
das künſtlich, man bauſcht jede Aeußerung, die nicht vollkommen dazu gebracht, mich als eine ol zu betrachten. Jch hätte große und kleine über das Schickſal zu beklagen,platt und ſinnlos iſt, zu einem werkwürdigen Ausſpruch auf, vor mir ſelbſt niederknieen W ſolche Ehrfurcht Pohte ich über die ungerechte Vertheilung der Güter der Welt des

n man ſieht noch nicht dageweſene Begebenheiten in den gewöhn mir ein. p des Glanzes. „Andere Alles und ich nichts Das
hchſten Vorfällen, man flüſtert einander Gebeimmniſſe zu, die gar Jn ei infachen, ja ärmlichen Verhältniſſen herangewachſen, war der Refrain mit dem ich einſchlief und mit dem ich er

8 re ſind, man verleiht den landläufigſten Menſchen und Dingen konnte ich mich nie au einen anderen Gedanken gewöhnen, als wachte Jn ſtillen Nachtſtunden ſchleuderte ich Fiüche gegen dief eine beſondere Wichtigkeit, und läuft eine Katze über de Straße meine Zukunft in Glanz und Prunk verbringen zu ſollen. So geheimnißvollen Mächte, welche des Menſchen Geſchick kennen
o wird Dank der Fama, aus der Katze binnen etlichen weit ich zurückdenke, beherrſchte mich allezeit ein alle anderen und führen.
agen mindeſtens eine Hyäne Ein dübſches Mädchen Regungen zurückdrängendes Gefühl: die Unzufriedenheit, Jahre (Fortſetzung folgt.

m e
Redakteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebauer S ke'ſche Buchdruckerei.e Exvedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße Ii, geöffnet von ügr Morgens bis 7 Uhr h



Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
61. Sitzung vom 12. April.
Vormittags 11 Uhr.

Die Geſetzentwürfe, betr. die Abänderung des Geſetzes, betr.
die Landeskreditkaſſe in Kaſſel, und über die Errichtung
letztwilliger Verfügungen in dem Bezirke des Ober
landesgerichts zu Frankfurt a. M., werden in dritter Be
rathung definitiv angenommen.

Es folgt Verleſung der Jnterpellation des Abg. Dr.
Wehr- Dt. Crone, betreffend die Ueberſchwemmungen im
Weichſelgebiete.
pell Dr. Wehr (freiconſ.) begründet eingehend die Jnter-

ellation.
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter v. Putt-

kamer: Die königl. Staatsregierung hat der Angelegenheit die
vollſte Aufmerkſamkeit w. ie einſchlägigen Behörden
ſind angewieſen worden, alle Vorkehrungen zu treffen, um die
Gefahren abzuwenden, welche der diesjährige Eisgang der
Weichſel befürchten ließ. Es wäre geeigneter geweſen, wenn der
Jnterpellant der Regierung etwas mehr Zeit zur Beantwortung
ſeiner Frage gelaſſen hätte, da ſich noch kein ganz überſichtliches
Bild darbieten laſſe. Man wiſſe noch heute nicht, ob ſich nicht
vielleicht ein neuer Weichſelarm gebildet habe, was ja für die
dortige Gegend ein großes Unglück ſein würde. Menſchenleben
ſeien glücklicherweiſe nicht verloren gegangen und auch der Ver-
luſt an Vieh ſei nicht ſehr bedeutend. Einige hundert Menſchen
ſeien obdachlos geworden, doch ſei für ihre Unterbringung Sorge
getragen. Groß ſei der Verluſt, der durch Zerſtörung der
Saaten, der Gebäude und Deiche entſtanden. Die Regierung
wende der Regulirung der Weichſelmündung fortgeſetzt ihr Jnter
eſſe zu und es ſei zu hoffen, daß darüber eine Verſtändigung
ſich erzielen laſſen wird.

Reg.Comm., Geh.-Rath Ko zlowsi bemerkte, es laſſe ſich
heute noch nicht überſehen, in welchem Maße die Schleuſen und
Dämme zerſtört worden. Es ſeien indeß Vorbereitungen ge-
troffen, um Neuherſtellungen, ſoweit dieſelben ſich als erforderlich
herausſtellen, r auszuführen, ſoweit dies möglich. Jn vier
bis ſechs Wochen werde ein völliger Ueberblick gewonnen und
mit den Frnltglun en vorgegangen werden können.

Miniſter Pr. Lucius erwidert auf eine Ausführung des
Jnterpellanten, daß die Deichbaulaſt nicht Sache des Staates
ſei, der Staat deshalb auch nicht für Deichbrüche verantwortlich
gemacht werden könne. Die Verhandlungen betreffs der Re
gulirung der Weichſelmündung ſeien nicht verzögert worden; es
habe in den zuſtändigen Reſſorts nicht an der nöthigen Energie
rtelt entuch werden es auch die Intereſſenten daran nicht
ehlen laſſen.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Eine Je erpgn des Herrn
Miniſters des Jnnern laſſe die Deutung zu, daß die Privat
wohlthätigkeit Danzigs ausreiche, um die Noth zu beheben. Das
ſei nicht der Fall, es handle ſich um 500 Familien, die obdachlos
geworden und für welche Lebensmittel aufgebracht werden
mußten.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter v. Putt
kamer erwidert, daß er nur das allererſte Uebergangsſtadium
im Auge gehabt, wenn er geſagt, daß die Obdachloſen vorläufig
untere rag ſeien.
Abg. Gerlich (freiconſ.). Die Bewohner der Weichſel

niederung ſind die Letzten, die nach Staatshülfe verlangen;
n i es nur, wenn die Noth am größten, wie im vorliegen-
en Falle.dach kurzer Debatte, an der ſich die Abgg. Dr. Wehr,

Weſſel und Gerlich betheiligen und die im Weſentlichen tech
niſche Fragen betraf, wurde der Gegenſtand verlaſſen.

Es folgt Jnterpellation der Abgg. v. Minnigerode und
Graf v. Kanitz, betreffend Maßregeln gegen den Preisnieder-
gang der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und zur Herbeiführ-
ung einer weiteren Steuererleichterung der Kommunen und
kommunalen Verbände.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (conſ.): Die Nothwendigkeit
drängt uns zu dieſer Jnterpellation. Die Nothlage der Land
wirthſchaft iſt vom Miniſter für Landwirthſchaft voll anerkannt
worden. Der bekannte Mißerfolg im e der Umſtand,
daß eine Maßregel, auf welche ein großer Theil der Landwirth
ſchaft Hoffnungen ſetzte, vom Reichstage nicht einmal eingehend
erörtert ine W. uns dazu, dieſen Weg zu betreten. Die
land wirthſchaftliche Bevölkerung im Oſten ſchmilzt unter dem
Einfluß des Preisrückganges mehr und mehr zuſammen. Jch
verzichte, auf die Doppelwährung ſt Prge her nachdem ſich der
Reichstag mit dieſer Frage beſchäftigt hat und für die nächſte
Zukunſt die n ausgeſchloſſen iſt, daß wir zur Doppel
währung gelangen. Aber wenn vorläufig die Doppelwährung
nicht in Frage kommen ſoll, ſo tritt die Frage einer erheblichen

ollerhöhung deſto engere an uns heran. Die Depreſſion
iſt eine dauernde. Viele meinen, die bisherigen Zölle hätten
überhaupt nichts genützt; aber was wäre geſchehen, wenn wir
die 1 nicht gehabt hätten Erleichterung iſt ferner zu ſchaffen
durch eine Reform der Brannrweinſteuer und der Zuckerſteuer.
Die Hamburger Spiritusklauſel im ſpaniſchen Handelsvertrage
bedarf einer ſtrengen Durchführung zu Gunſten der deutſchen
Spiritusinduſtrie bezw. einer Abänderung. Ich würde es be-
dauern, wenn die Regierung das vom Reichstage beſchloſſene

Joſeph Victor von Scheffel F.
(Schluß.)

Scheffels Erſtlingswerk, die epiſch-lyiſche Dichtung
„Der Trompeter von Säckingen“ (Stuttgart 1854,
100. Aufl. 1882), iſt nicht die größte, aber in gewiſſem
Sinn die glücklichſte Bethätigung ſeines Talents geblieben.
Die friſche Erfindung des Gedichts, die reizvolle Miſchung
von Realismus, Romantik und jugendlich keckem Humor,
der anmuthig ſpielende und doch im rechten Augenblick
gewichtig ernſte Vortrag in trochäiſchen Verſen zeichnen
daſſelbe vor tauſenden aus, ſelbſt einige barocke Einfälle,
wie der Kater Hidigeigei, ſind glücklich in die Stimmung
des Ganzen verwoben und repräſentiren in der lebendigen
Geſtaltung und der innigen Empfindung des Gedichts die
romantiſche Jronie.

Die Geſtalten Jung Werners des kunſtreichen
Trompeters, und der ſchönen Margarethe gehören zu den
wenigen der neuern deutſchen Poeſie, die in die allgemeine
Vorſtellung der gebildeten Kreiſe übergingen. Dem „Trometer von Säckingen“ fehlt es nicht an ſehr lebendigen und
re kulturhiſtoriſchen Zügen, in kräftig ſicherer Art iſt

as Leben am Ende des 17. Jahrhunderts als Hinter
rund der Dichtung verwendet. Aber noch zeigt dieſe

ichtung, obſchon ſie von der mannigfachen Bildung ihres
Dichters Zeugniß giebt, kein Uebergewicht kulturhiſtoriſcher
und gelehrter Beſtandtheile; der Poet iſt durchaus Herr
ſeines Stoffs und verfolgt keinen andern als den rein
poetiſchen Zweck; alles, was arabeskenartig phantaſtiſch
um das friſche, echt epiſche Hauptbild ſpielt, erhöht ledig
lich den Reiz der Originalität.

Weſentlich anders ſtellen ſich die Dinge in Scheffels
rößter Dichtung, dem hiſtoriſchen Roman „Ekkehard“
erſter Druck, Frankfurt a. M. 1856), dar, einer Geſchichte

aus dem 10. Jahrhundert, welche in den Gauen am
auf der Burg Hohentwiel und inBodenſee, namentli

Zweite Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 14. April 1886.

gerſtaaeraeſet nicht annehmen würde. Eine Erhöhung der
Rübenſteuer würde auf den Rübenbauer m werden. Die

r iſt auch ein Appell an den Reichstag, für den dieerückſichtigung der Forderungen der Land wirthſchaft vielleicht

eine Exiſtenzfrage iſt. ßMiniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius: Die Regierun
beabſichtigt nicht, eine Erhöhung der Zölle auf Getreide un
Vieh in Anregung zu bringen. Was die Frage der Steuer-
erleichterung der Kommunen anlangt, ſo hält die Regierung an
ihren früheren Abſichten feſt. Nachdem der Reichstag das
Spiritusmonopol verworfen hat, deſſen Ertrag namentlich dem
erwähnten Zwecke dienen ſollte, wird die Regierung verſuchen,
durch andere Vorlagen die erforderlichen Mittel zu erlangen.
Die Regierung erkennt die Nothlage der Landwirthſchaft nicht
nur in vollem Maße an, ſie iſt auch aktiv bemüht, dieſer Noth-
lage zu begegnen. Die Kriſis iſt eine allgemeine, ſie hat ſich
vor wenigen Jahren in England noch viel fühlbarer d
gemacht als bei uns. Die 1879 beſchloſſenen Getreidezölle ver
mochten die Landwirthſchaft nicht zu ſchützen, aber ſie vermehrten
die Einnahmen des Reiches und brachten ſomit auf anderen Ge
bieten eine Entlaſtung. Die im vorigen Jahre beſchloſſene Zoll-
erhöhung war eine unerhebliche. Die Folge der Anregung von
Zollerhöhungen iſt ein erhöhter Jmport zum Zwecke der Zoll-
erſparniß, worunter die c Pwirtvaſt zu leiden hat. Die
Frage der Einführung eines Wollzolls ſcheitert an der Unmög-
lichkeit, eine Exportbonification für auszuführende Wollwaaren
feſtzuſetzen. Was die Zuckerſteuer anlangt, ſo war die von den
Regierungen dem Reichstage unterbreitete Vorlage das Er
wnit der angeſtellten Engquete. Jch bedaure, daß dieſelbe nicht

nnahme gefunden hat. as den Ereditbetrifft ſo ſind die Landſchaften bemüht gewe
niſſen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.

Abg. Frhr. Schorlemer-Alſt (Centr.): Wir halten die
Interpellation für inopportun und in der Frageſtellung für un
richtig; nicht nur die Landwirthſchaft, ſondern alle wirthſchaft
lichen Betriebe befinden ſich in einer Nothlage.

Abg. Hellwig ((conſ.) tritt für eine Verdoppelung der land
wirthſchaftlichen Zölle ein. Das Monopol hätte nur eine Mehr
belaſtung für den kleinen Landwirth zur Folge gehabt.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Dem Jnterpellanten können wir
dankbar ſein, denn wir haben dank ſeiner Jnterpellation erfahren,
daß eine Erhöhung der Korn und Viehzölle nicht zu erwarten
iſt. Der Nothſtand iſt in der Rhederei viel größer als in der
Landwirthſchaft. Die Landwirthſchaft leidet, aber der Staat
kann nicht helfen. Redner per ept die Finanzpolitik der Re
ierung einer längeren Kritik. enn das Reich die Mittel
chaffen ſoll die Bedürfniſſe der Einzelſtaaten zu decken dann
ſoll man dem Reichstage auch die Controle über dieſe Ausgaben
überweiſen.

Abg. Graf Kanitz (conſ.) plaidirt für eine Erhöhung des
Weizenzolls von 3 auf 9--10 des Roggenzolls von 3 auf 6
Mark. Durch eine ſolche Erhöhung werde man wieder annehm
bare Preiſe erzielen. Er richtet an die Regierung das Erſuchen,
die Getreidezölle nach den von ihm erwähnten Sätzen zu er
höhen, für einen wirkſameren Schutz der deutſchen Viehzucht
Sorge zu tragen, die Frage des Wollzolles noch einmal zu erwägen und die deutſche Butterproduction gegen die Einfuhr
amerikaniſcher Producte zu ſchützen.

Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienstag vertagt.
Außerdem ſteht auf der l t re r Berathung der

en, den Bedürf-

Vorlage, betr. den Zollanſchluß an Altona.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, 12. April er. Nachmittags 4 Uhr.

Am Magiſträtstiſch: Bürgermeiſter Schneider, Stadt
räthe Dryander, Jordan, Krähe, Lohauſen, von Holly.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt.
1. Feſtſtellung der Fluchtlinie für das Grundſtück

Taubenſtraße Nr. 1a“. St.V. Keferſtein.) Der
Bauunternehmer Leuſcher beabſichtigt auf ſeinem kürzlich er
worbenen Grundſtücke dort einen Neubau auszuführen und hat
um Angabe der innezuhaltenden Fluchtlinie gebeten. Der v
legt deshalb den aufgeſtellten Fluchtlinienplan mit dem Erſuchen
vor, die darauf dargeſtellte Fluchtlinie für das bisher noch nicht
regulirte öſtliche Ende der Taubenſtraße gutheißen zu wollen.
Die Baucommiſſion hat eine andere Regulirung, welche un-
weſentliche Abänderungen enthält, vorgeſchlagen, die Verſamm-
lung ſchließt ſich jedoch nach längerer Debatte dem Vorſchlage
des Magiſtrats an.

2. „Regulirung der Fluchtliniefürdas Haus Geiſt-
ſtraße Nr. 36“. (Refer.: St.V. Hildebrandt.) Wegen der
vom jetzigen Beſitzer beabſichtigten baulichen Umgeſtaltung des
Hauſes Nr. 36 macht ſich die Fluchtlinien-Regulirung für das-
ſelbe nöthig. Der Magiſtrat legt deshalb den aufgeſtellten Flucht
linienplan, mit welchem auch die Baucommiſſion ſich einver
ſtanden erklärt, vor und wird derſelbe genehmigt.

4. Feſtſtellung einer neu anzulegenden Straße
zwiſchen der Korn'ſchen Privatſtraße und der Wolfs-ſchlucht', (Refer.: St.V. Lutze.) Der Magiſtrat legt einen
Situations- und zwei Nivellementspläne zur Feſtſtellung einer
neu anzulegenden Straße zwiſchen der ſogen. Korn'ſchen Privat-
ſtraße und der Wolfsſchlucht und zur Regulirung des Platzes,
wo Liebenauerſtraße, Pfännerhöhe und Wolfsſchlucht zuſammen
treffen, mit dem Erſuchen vor, die gedachten Straßen und Platz

verwandeln.
Die Schickſale des poetiſchen Mönchs Ekkehard, an

welchem die Herzogin Hadwig in Schwaben, die Wittwe
Herzog Burkhards, bei einem Beſuch von St. Gallen ein
plötzliches Wohlgefallen gefunden, auf dem Hohentwiel er-
lebt, wohin er als Lehrer des Lateiniſchen für die jugend-
liche Herzogin mit einer Handſchrift des Vergilius berufen
worden iſt, bilden den rothen Faden der trefflich erfundenen
W die ihrer Natur nach einen dramatiſchen oder
einen Romanſchluß im eigentlichen Sinne nicht haben
kann. Der jugendliche Mönch, in welchem die prieſterliche
Reinheit und die Begeiſterung der Jugendzeit des Glaubens
dicht neben den Wallungen einer noch ungeprüften Natur
und den weltlichen Regungen eines offenen Poetenſinnes
liegen, geräth der erhabenen Herrin gegenüber, deren
Studien er letet, bald in immer ſtärkere Verſuchungen.
Aus dem Lehrer wandelt er ſich in den Berather, den
Freund, in den geſchickten Diner bei wachſender Kriegs-
gefahr, in einen ſchlachttüchtigen Kämpfer beim Ueberzug
der Hunnen, und das Gerücht leiht ihm ſchon längſt eine
vertraute Stellung zur jungen Herzogin, ehe er ſelbſt der
Verſuchung eines, des unrechten Augenblicks unterliegt.
Wenige Tage zuvor noch würde ihm die Herzogin viel
und alles gewährt haben nachdem er ſelbſt mit der letzten
Kraft des Pflichtgefühls den Brand in ihrer Seele gelöſcht,
ſchlägt die Flamme in der ſeinen empor.

Von den ihn umlauernden Feinden in dieſem Augen-
blick überraſcht, von der Herzogin verlaſſen und aufgegeben,
entflicht er mit Hilfe der vertrauten Kammerfrau der
Herzogin, der Griechin Praxedis, dem Kerker des Hohen-
twiel und findet Unterkunft auf der Ebenalp am Hohen
Säntis, wo er im Wildkirchlein der Bergpfaffe der rauhen

regulirungen zu genehmigen. Die Baucommiſſion hat für diePlaßreguirung andere Anſichten, für welche z Mitglieder der

ſelben eintraten. Die Debatte über dieſen Gegenſtand läßt es
jedoch zweifelhaft erſcheinen, ob die Baucommiſſionsmitglieder
über dieſen Gegenſtand in pleno einen Beſchluß gefaßt haben
und beantragt der Vorſitzende, die Sache an die Baucommiſſion
zurückzuverweiſen, was jedoch abgelehnt wird; dagegen wird ein
vom St.V. Dönitz geſtellter Antrag angenommen, die Peri-
pherie des Kreiſes für den Platz ſo zu erweitern, daß der Tittelſche
Vorgarten, ſowie die Ecke an der nördlichen Seite der Liebenauer
ſtraße davon berührt wird. Die übrigen Punkte der Tages
ordnung wurden vertagt. Schluß 5 Uhr.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde von der Anſtellung
eines Friedhofs-Aufſehers für jetzt abgeſehen; erſt ſoll eine Fried
hofs Ordnung feſtgeſtellt werden, auf Grund deren die Anſtellung
dann erfolgt. Der Vergleichsvorſchlag. in einer ſchwebenden
Prozeßſache wurde abgelehnt. Es betrifft dieſe Sache die von
Herrn Mühlenbeſitzer Ronneburg hier beabſichtigte Verbindung
ſeiner beiden Mühlengrundſtücke am Mühlgraben durch eine
freiſchwebende Brücke. Die von dem Genannten ſ. Zt. gegen die
Stadt gerichtete Klage war in erſter Jnſtanz zu ſeinen Un
gunſten entſchieden. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Schiedsmänner wurden wiedergewählt. An Stelle des aus dem
Bezirk verzogenen Herrn Glaſermeiſter Heinrichshofen wurde
e n öfabritant Dan zum Armenvorſteher des I. Be
irks ernannt.

Jn der geſttt Jlerarig
Jn der geſtrigen Sitzung der Literaria hielt HerrProfeſſor Dr. Hertzberg einen hochintereſſanten Vortrag Vier

das Thema „Die unechte Literatur“. Er ging davon aus,
daß er zu dieſem Vortrage durch die in jüngſter Zeit gepflogenen
Diskuſſionen über die Aechtheit der Shakeſpeare'ſchen Dramen
angeregt worden ſei. Er bezeichnete die Kritik über die Aechtheit
literariſcher Erſcheinungen, die in der Neuzeit auf den ver
ſchiedenſten Gebieten lebendig geworden ſei, als einen Ausfluß
theilweiſe des Wahrheitsſinnnes, theilweiſe aber auch krankhafter
Geiſtesrichtungen. Solche Kritik ſei berechtigt, wenn ſich zur
Skepſis auch poſitive Nachweiſe über die Entſtehung unechter
Werke geſellten. Der Vortragende ſtreifte die an Homer, Heſiod,in und Xenophon mit Recht geübte Kritik, ging dann zu
den vielen ſyſtematiſchen Fälſchungen im Mittelalter über und
bezeichnete dann als die grzhgrtigke Fälſchung der Neuzeit die
jenige, welche ſich auf den Phönicier Samhuniation bezog, der
13 a vor unſerer Zeitrechnung gelebt haben ſoll.

Ausführlich wurde die Debatte um die Autorſchaft
der dem Shakeſpeare zugeſchriebenen Dramen erortert, die
man dem Bakon von Verulam hat zuſchreiben wollen. Auch iſt
es verſucht worden, der Hroswitha die Autorſchaft der ihr zu

Dramen abzuſprechen und Konrad Celtes als den
erfaſſer nachzuweiſen. An den Vortrag knüpfte ſich eine Dis

cuſſion, in der darauf hingewieſen wurde, daß im „Magazin für
Literatur des Jn und Auslandes“ dem Bakon die Autorſchaft
des Novum organon abgeſprochen worden iſt. Zuletzt wurde
auf Anregung des Herrn Buchhändler Tauſch des vor Kurzem

rwerzy e rath z den Herr Buchändler Groſſe auf Grund perſönlicher Begegnung mit demDichter werthvolle Mittheilungen machte. gung

Juterims- Stadttheater.
„Das fünfte Rad“. Poſſe mit Geſang von Leon Treptow.

Leon Drediows a er ver TLeon Treptow's, des Sohnes unſerer Frau Treptow, neueſtePoſſe: „Das fünfte Rad“ iſt ſo voll geſpickt t guten t
ſchlechten Witzen, daß wir uns wundern, daß der Herr Verfaſſer
derſelben als Ort der Handlung an Stelle des biederen durch
ſeine Würſte und Bienenkörbe berühmten ſchleſiſchen Städtchens
an der „wüthenden Neiße“ nicht Kalau gewählt hat. Daß
in dem Stück ein Staatsanwalt vorkommt, wäre kein Hinderniß.
Denn ein ſolcher dürfte in Jauer ebenſo ſchwerlich ſeinen Amts
ſitz haben, wie dort. Es wäre verkehrt, wollte man an dem
neueſten Erzeugniß der Treptow'ſchen Muſe einen ſtrengeren
kritiſchen Maßſtab anlegen. Das Stück will eben nichts anders
ſein, als eine Poſſe, und verfolgt lediglich den Zweck, das
Publikum auf einige Stunden zu amüſiren. Daß es dieſen

weck vollkommen erreicht, hat der geſtrige Abend bewieſen
ir glauben, daß in den Räumen unſeres Jnterimstheaters ſeit

langer Zeit nicht ſo viel und nicht ſo herzlich gelacht worden iſt,
wie geſtern. Sehr hübſch erfunden iſt vor allen die Figur des
alten Grunewald, eines von Humanitätsduſel erfaßten Philiſters,
der das Unglück hat, zum Schwiegerſohn einen Staatsanwalt zu
haben. Unſer trefflicher Komiker, Herr Hüner, ſtattete die
Figur mit all ſeinem köſtlichen Humor aus. Vorzäüglich war er
namentlich in ſeinen Bekehrungsverſuchen an dem vermeintlichen
Verbrecher und in dem letzten Couplet, welches er zuſammen
mit Frl. von Leſſa ſang. Auch dieſe Dame, in deren Händen
die eigentliche Hauptrolle, das fünfte Rad, lag, war geſtern
wieder voll überſprudelnder Laune Namentlich als „weiblicher
Commis“ in dem Verkehr mit dem Publikum ſpielte ſie vor
trefflich. „Feſch und keck“ war Herr Sachs als Felix Donner,
und wußte er ſein Malheur bei dem Antrittslied bald wieder
durch flottes Spiel wett zu machen. Eine Figur, ganz aus dem Lebengegriffen, iſt der Buchhändler Schnatenbech, der ſich zum frei

Sennen wird, in der großartigen Einſamkeit geſundet und,
um ſich an einem tüchtigen Werk zu kräftigen, das Aben-
teuer von Walter und Hildegund dichtet. Danach nimmt
er Abſchied von der Ebenalp und wandert, ſein Kloſter
und alle Schauplätze ſeiner jüngſten Erlebniſſe hinter ſich
laſſend, gen Norden, der Herzogin Hadwig ſendet er als
letzten Gruß mit einem Pfeilſchuß die Handſchrift des
Waltarilieds in ihren Burggarten.
Dieſe einfachen Grundzüge der Handlung ſind durch

eine poetiſch ſelten reiche Detaillirung in Fluß gebracht
und belebt, und obwohl ſich der Poet namentlich als
Humoriſt nicht verſagt, zwiſchen ſeine Handlung dreinzu
ſprechen, ſo hinterläßt doch der Roman durchaus den Ein
druck eines geſchloſſenen Kunſtwerks. Der Zweck, die ſchöne
Landſchaft im Hegau und am Bodenſee in den denk-
würdigen Anfängen ihrer Kultur darzuſtellen und die
Schattengeſtalten, welche durch Mönchschroniken ſchreiten,
zu vollem Leben zu erwecken, iſt voll erreicht.

Wenn man im ſtrengſten Sinne dieſen Zweck als
einen außerpoetiſchen bezeichnen könnte, ſo iſt Scheffel doch
zu echter Poet, um nicht all ſein Wiſſen, das er mit ge
lehrten Noten belegt hat, in Geſtalt und Empfindung zu
wandeln. Ein warmer Hauch von Heimathsliebe und
Heimathsfreude durchdringt den Roman, ſchmeidigt alleSprödigkeit des Stoffs, hilft die bloß ſchildernden arten

der Dichtung überwinden und verleiht bis zum Schluß
dem Ganzen eine einheitliche Stimmung.

Die Figuren des Romans bis zu den Aebten von
St. Gallen und Reichenau, bis zum Kämmerer Spazzo,
dem Kloſterkellermeiſter Rudimann und dem iriſchen Leut-
prieſter Moengal gehen uns in voller Deutlichkeit auf, das
Salz des Humors macht alle ihre Eigenthümlichkeit ſchmack
haft. Alle Geſtalten laſſen die eigentlich menſchlichen
Proportionen unter dem Mönchshabit und in der älteſten
ritterlichen Tracht erkennen, die bleibende, in allen Zeit
altern gleiche Natur und Empfindung überwiegt bei



en

willigen Diener der Juſtiz berufen fühlt und dadurch der
Schrecken der Rechtsanwälte wird. Die Rolle lag bei Herrn
Patry in den beſten Händen. Herr Dobers ſpielte den
ſchüchternen und kurzſichtigen Buchhändlervolontär Sperling mit
viel Geſchick. Seine Liebeserklärung mit Klavierbegleitung hatte
einen großen Heiterkeitserfolg. Herr Pittſ chau war ein
würdiger und gemeſſener Staatsanwalt. Die übrigen Rollen
ſind von geringerer Bedeutung, waren aber ſämmtlich in beſter
Weiſe vertreten. Wir zweifeln nicht, daß dem Heiterkeitserfolg,
welchen geſtern „Das fünfte Rad auf unſerer Jnterimsbühne
errungen hat, noch weitere auf anderen Bühnen nachfolgen
n Der Theaterzettel wies wieder zahlreiche Ungenauig-
eiten auf.

Schwurgericht vom 12. April 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen

wider den Arbeiter Hermann Kleinfeld aus Burgörner en
Meineids und Körperverletzung mittelſt eines Meſſers und den
Maurer Auguſt Wilhelm Groeper aus Leimbach wegen
Meineids zur Verhandlung. Der Gerichtshof beſtand aus dem
Landgerichtsdirektor Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichts
rath Metſch und dem Landrichter von Bruchhauſen als Bei-
ſitzern, und dem Referendar Hancke als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichtsaſſeſſor v. Graevenitz
vertreten und als Vertheidiger fungirten für Kleinfeld der Juſtiz-
rath Herold und für Groeper der Rechtsanwalt Voigt. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt Kaufmann Bauer von hier,
Mühlenbeſitzer Bauer aus Delitzſch, Rittergutsbeſitzer Herfurt
aus Wehlitz, Kaufmann Huth aus Halle, Stärkefabrikant
Nebert von hier, Gutsbeſitzer Ohme aus Klepzig, Rittergutsbe
ſitzer Poelker aus Zoeberitz, Dampfmühlenbeſitzer Poland aus
Helfota, Kaufmann Rothhardt aus Mansfeld, Kaufmann
Sander aus Gerbſtedt, Gutsbeſitzer Seyfarth aus Peißen und
Gutsbeſitzer Schroeder aus Brehna.

Zuerſt kam die Sache wider Kleinfeld zur Verhandlung.
Der Angeklagte, ſowie die Arbeiter Joſeph und Andreas Chle-
bowski, Peter Großmann, Andreas Voigt und Andere wohnten um
Oſtern 1885 in Hettſtedt im Hauſe des Berginvaliden Heubach.
Am 4. April 1885 Abends entſtand in dem 1 Treppe hoch gelegenen
Speiſezimmer nach vorhergegangenen Zwiſtigkeiten ein heftiger
Wortwechſel zwiſchen den Brüdern Chlebowski und Großmann
einerſeits und dem Angeklagten andererſeits. Letzterer wurde an
die Wand gedrückt, riß ſich aber los, eilte in die Stube ſeines
Wirthes Heubach und kam bald darauf mit einem großen Schläch
termeſſer bewaffnet zurück. Mit demſelben ſtürzte er auf ſeine
vorherigen Angreifer und zwar zunächſt auf Andreas Chlebowski,
welchem er mit dem Meſſer einen tiefen Stich in die Bruſt ver
ſetzte Sodann ſtach er auch noch den Peter Großmann zweimal,
traf ihn jedoch nur einmal unerheblich in die Bruſt. Die Ge
brüder Chlebowski und Großmann entflohen hierauf auf die Straße
und gingen den Anderen zu holen. Als ſie denſelben nicht fanden,
kehrten ſie zum Hauſe zurück, fanden daſſelbe jedoch verſchloſſen.
Sie ſuchten nun mit Gewalt in das Haus einzudringen, es gelang
ihnen auch, die Thür zu öffnen, am Eintritt wurden ſie aber von
Heubach, Kleinfeld und Voigt gehindert. Einige Zeit darauf kamen
die beiden Chlebowski und Großmann, welche ſich hierauf zunächſt
entfernt hatten, von Neuem zum Heubach'ſchen Hauſe und trafen
auf dem Hausflur deſſelben mit dem die Treppe herunterkommen-
den Angeklagten zuſammen, welcher noch immer das große Meſſer
in der Hand hielt. Es entſtand nun abermals ein Zweikampf,
welcher damit endete, daß der Angeklagte aus vielen Wunden
blutend bewußtlos zuſammenſtürzte. Es wurde ſpäter wegen der
dem Angeklagten beigebrachten Verletzungen gegen die Gebrüder
Chlebowski und Großmann das Strafverfahren eröffnet. Jn dem
ſelben wurde der Angeklagte zunächſt am 8. April 1885 vor dem
hieſigen Amtsgericht als Zeuge vernommen und bekundete, daß er
Niemanden mit dem Meſſer rer habe, daß er oben in der
Stube Niemandem mit dem Meſſer zu nahe gekommen ſei und
unten an der Treppe kein Meſſer in der Hand gehabt habe. Die-
ſes Zeugniß bekräftigte er darauf mit dem Eide. Am 6. Auguſt
1885 wurde er ſodann noch vor dem Schöffengericht zu Hettſtedt
als Zeuge vernommen und bekundete hier: „Jch habe Niemanden
er denn oben liefen bie Angeklaägten, als ich mit dem Meſſer
am, gleich davon, ſo daß ich ihnen nicht beikommen konnte, und
nach unten habe ich das Meſſer nicht mitgenommen.“ Auch dieſes
Zeugniß bekräftigte Kleinfeld mit dem Eide. Beide Auslaſſungen
ſind, wie durch die ſtattgehabte Beweisaufnahme erwieſen wurde,
wiſſentlich falſche. Das Verdict der Geſchworenen lautete denn
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weitem die zufällige, mit den Vorſtellungen des Zeitalters
zuſammenhängende. Die volle Meiſterſchaft Scheffels be
währt ſich namentlich in der Art, wie dieſe ewig menſch-
lichen Regungen durch alle Spalten der Zeitſitte und der
geiſtigen Anſchauungen des 10. Jahrhunderts hervorquellen,
hervorbrechen.

Die Wirkung der großen Momente der Handlung,
namentlich des Hunneneinbruchs, der Hunnenſchlacht, der
nachfolgenden Szenen bis zu Ekkehards Flucht nach dem
Säntis, iſt eine um ſo vollere und echtere, als dieſe Mo-
mente mit wunderbarer Einfachheit und Folgerichtigkeit
aus dem anfänglichen Kloſter- und Burgidyll hervorwachſen.
Trotzdem hatte Scheffel im „Ekkehard“ einen Boden be-
ſchritten, auf dem nur wenige Erwählte ſchwindelfrei
wandeln können. Die bewußte Hereinziehung der gelehrten
Forſchung und aller ihrer Reſultate hat bei ihm zu keiner
bunten Moſaikarbeit geführt, aber J als einen Nach
ahmer zu ſolcher verleitet. Denn die Art, wie der Dichter
des „Ekkehard“ eine Fülle Materials mit unmerklichem
zu in Fleiſch und Blut verwandelt und für und den
leſer ein Empfindungsverhältniß zu den Thatſachen ge

winnt, entzieht ſich der Nachahmung.
Die humoriſtiſchen und lyriſchen Gedichte ſowie die

kleineren epiſchen Stücke Scheffels vereinigt die Samm-
lung „Gaudeamus“ (Stuttgart 1867), in welcher der
ſtudentiſche Kneiphumor mit ſeinem friſchen Grundton die
Mannigfaltigkeit der Bilder, der ironiſch gelehrten An-
ſpielungen ſiegreich überwindet. Die ſchönſten Darbietungen
der Sammlung bleiben trotz der weithin erklingenden
Lieder aus dem Engern: „Der Jchthyoſaurus“, „Der
Tazzelwurm“, „Altaſſyriſch“, „Lied fahrender Schüler“,
„Die Maulbronner Fuge“, trotz der Rodenſteinballaden
doch die Gedichte, durch die ein echt lyriſcher Hauch hin
durchweht: „Ausfahrt“, „Abſchied von Olevano“, der ent
zückende „Feſtgruß zur Feier von Hebels hundertjährigem
Geburtstag“ und das prächtige epiſche Stück „Die Schweden
in Rippoldsau“.

Es iſt dem Dichter erſpart geblieben, ſeinen Ruhm
zu überleben; auf dem Höhepunkt der Schaffenskraft und
Schaffensfreudigkeit iſt er vom Tode abgerufen worden.
Mit a Poetenlaune hatte er noch im Februar
d. Js. ſeinen ſechzigſten Geburtstag gefeiert, und die
deutſche Jugend durfte ſich der frohen Hoffnung hingeben,daß es ihr vergönnt ſein würde, Victor von Syeffel den

mit vollem Rechte als „den ihren“ in Anſpruch nehmen
arf, auf der bevorſtehenden Heidelberger Jubiläumsfeier

in ihrer Mitte begrüßen zu dürfen. Es hat nicht ſollen
ſein! Mittey im Jubel jener Feſttage aber, wenn Scheffel's
Lieder von friſchen Lippen erklingen, wird auch man
ſtilles Glas dem Dichter geweiht werden, der dann längſt
in kühler Erde ruht und auf deſſen Grabe das Jmmer-
grün bereits ſeine Blüthenkelche öffnet, als Symbol der
Unſterblichkeit, welche ihm im Herzen der deutſchen Jugend
geſichert iſt.
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auch dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Schul
dig ſowohl bezüglich der Körperverletzung als auch in Betreff des
Meineides, doch wurden wegen des r dem Angeklagten mil
dernde Umſtände im Sinne des H 157 Abſ. 1 des Str. .B. zu
r Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf 1 Jahr

Monat und 1 Woche Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, der
ſngg hof erkannte aber nur auf 1 Jahr und 14 Tage Ge-
ängniß.Nach kurzer Pauſe trat ſodann der Gerichtshof in die Ver

handlung wider Groeper ein. Der Angeklagte hatte am 8. De
zember 1884 vor dem Amtsgericht zu Mansfeld den Offenbarungs
Eid geleiſtet und hierbei wiſſentlich 1500 Mark Geld in ſeinem
Vermögensverzeichniſſe nicht mit angegeben. Dieſes Geld hatte er
in einer Blechbüchſe verborgen, welche er erſt im Ofenrohre, dann
in einem Koffer und ſpäter anderweit vor Jedermann verbarg.
Seine Ehefrau hatte daſſelbe aber trotzdem entdeckt. und hat von
dieſer Entdeckung, ſowie davon, daß ihr Ehemann W geſchwo
ren habe, bald darauf einigen ihr befreundeten Perſonen vertrau-
lich Mittheilung gemacht, wodurch die Sache zur Sprache und
ſchließlich denn auch vor den Staatsanwalt kam. Der
wurde von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und dem An
trage der Staatsnwaltſchaft entſprechend zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs genehmigt,
daß in denjenigen Ortſchaften der Regierungs Bezirke
Magdeburg und Merſeburg, über welche ſich die
Wirkſamkeit der Direction der Bibel- Geſellſchaft er
ſtreckt, bei den evangeliſchen Einwohnern Sammlungen
für die Zwecke der Bibel- Geſellſchaft in den Jahren 1886
bis einſchließlich 1890 veranſtaltet werden dürfen.

—en-- Bitterfeld, den 12. April. (Mißhand-
lung.) Vor einigen Tagen ließ ſich der Grubenarbeiter
Jgnatz Pogurra, beſchäftigt auf der Grube „Auguſte“,
bei dem mit ihm in der Arbeiterkaſerne wohnenden Flick
ſchuſter Torkewitz ein Paar Stiefeln beſohlen, die dieſer
ihm aber ſo ſchlecht machte, daß er ſie nicht mehr anziehen
konnte. Als Pogurra dies dem Torkewitz vorhielt, nahm
dieſer die Stiefeln, riß die Sohlen herab und ſchlug dem
Pogurra die Stiefeln ſo um den Kopf herum, daß er
Dn grtendev Geſicht abziehen mußte. Strafantrag iſt
geſtellt.

rg Mötzlich, den 13. April. Neulich ſind hier beim
Gutsbeſitzer Rehſe mehrere Diebſtähle vorgekommen. Der
Verdacht lenkt ſich auf einen Knecht aus Brachſtedt, welcher
am Abend vor dem Diebſtahl im Gehöft des Rehſe war,
und ſeitdem verſchwunden iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. April 1886.,

Aufgeboten: Der Kaufmann Louis Julius Alfred Türk,
kleine Ulrichſtraße 20, und Alma Amanda Eugenie Berg, großer
Berlin 15. Der Kaufmann Gottlieb Chriſtian Friedrich
Müller, Leipzig und Marie Beate Auguſte Eckardt, Stein
weg 30. Der Schuhmacher Friedrich n Büttner,
kleiner Sandberg 17, und Friederike Auguſte Marie Caroline
Emma Mehl, Trödel 19. Der Glaſermeiſter Louis FriedrichAndreas Guſtav Heinrichshofen, Barfüßerſtraße 12, und Erd
muthe Marie Margarethe Dönitz, Kellnergaſſe 1. Der Fabrik
arbeiter Carl Wilhelm Guſtav Linde und Marie Eliſabeth
Miethling, Meckelſtraße 1. Der Schiffseigner Chriſtoph
Friedrich Thiele, St. Alsleben, und Marie Henriette Rauſch,
Lebendorf. Der Mühlenbeſitzer Chriſtian Carl Schleicher,
Glebitzſch, und Antonie Anna Elſte, Brachſtedt. Der Maurer
n c Gottfried Meckert und Chriſtiane Henriette

öne, Gollma.GCeboren: Dem Butterhändler Michael Mehlein, kleiner
Sandberg 7, eine Tochter, Roſa Charlotte. Dem Lokomotiv-
führer Adolph Henſchel, Charlottenſtraße 17, ein Sohn, Paul
Carl Hans. Dem Gürtler Hermann Lohſe, Breiteſtraße 8,
ein Sohn, Richard Max. Dem Tapezierer und Dekorateur
Jun Friedrich, kleine Schloßgaſſe 7, ein Sohn, Moritz Guſtav

ulius. Eine unehel. Tochter
Geſtorben: Des Bahnmeiſter Guſtav Lerche Sohn

Martin, 1 Jahr 20 Tage, königliche Klinik. Des Handarbeiter
Ernſt Jäger Ehefrau Johanne Henriette geborene Walther,
59 Jahr 6 Monat 9 Tage, Domgaſſe 3. Die Wittwe Thereſe
Pfeiffer geborene Faubel, 80 Jahr 3 Monat 9 Tage, Feld
ſtraße 5. Des Maurer Max Schubert Sohn Wilhelm Alfred
Curt, 4 Monat 23 Tage, Oberglaucha 11. Der Reſtaurateur
Carl Chriſtoph Berger, 66 Jahr 9 Monat 25 Tage, Markt 12.

Eine unehel. Tochter.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a/S. 13. April. iſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
—-158.4, beſſerer bis 162 f. märkiſcher bis 166 Roggen
1000 Kilo 135--140 .4 t fremder Gerſte 1000 Kilogramm

utter- 115--130 .4 n 135--146 feige Chevaliergerſte48-155.4. Hafer 1000 Kilo 142—-147. ſächſiſcher Mais

1000 Kilo Raps übſen 1000 Kilo .4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150.4, Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilonhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Kleeſgaten: Rothklee 70—-96. Weißklee und SchwediſchKlee
ohne Angebot. Esvparſette 22—23 Futterartikel: Futter-
mehl 13 --14 .4. Roggenkleie 109 Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 A. Malzkeime helle 9 bis 10

dunkle 8 8 Helkuchen 12,25 13,50
Malz 25—26,50 .4. Rüböl 43 Petroleum 4Solaröl 0825,300 13,50--13,25 Sviritus 10000 Liter-Procent
feſt. Kartoffelſpiritus 35,30, Rübenſpiritus

Halle a. S., 13. April. (Sericht von H. Wagner G
Sohn.) Die Tendenz war wieder recht ruhig und letzte Preiſe
nur einzeln erzielbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 159--162.4,
feinſter 165--168 -4. geringere unter Notiz. Roggen pr. i
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--138 feiner

A. Gerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto Preiſe
nominell, feinſte A. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
83 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare

Victoria Erbſen u 12 Säcke à 990 Kilo brutto
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau 4, amerikaniſcher

wo Ril S Lppinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
o

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der am Montag abgehaltenen ordentlichen General

verſammlung der Berliner Disconto-Geſellſchaft, in
welcher 330 St. vertreten waren, wurden die Berichte des Auf-
ſichtsraths und der Direction bezüglich des verfloſſenen Geſchäfts
jahres vorgelegt, auf die Verleſung derſelben aber Verzicht ge
leiſtet. Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung wür-
den genehmigt; demnächſt wurde der Verwaltung Entlaſtung
ertheilt. Die aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder,
Herren Wirkl. Geheimer Rath von Schuhmann, u a. D.
v. r Adolph Woermann und Freiherr v. Eckardſtein
Prötzel wurden wiedergewählt.

Jn Ausführung des jüngſten Generalrechnungsbeſchluſſes
bietet die eraktng der Berliner Handels- Geſellſchaft
r die zur Ausgabe gelangenden 10 Millionen Mark neuer

ntheilſcheine den Jnhabern der alten Handelsantheile zum Curs
G.cebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von 130 zum Bezuge an. Das Bezugsrecht iſt bis zum 23.
d. M. in der Weiſe geltend zu machen, daß auf je 2000 alter
Antheilſcheine ein neuer Antheilſchein über 1000 -4 enkfällt.

Jm Aufſichtsrath der Vereinigten Königs und
Laurahütte wurde Seitens des GeneralDirectors mitgetheilt,
daß der Monat Februar etwas beſſere Ergebniſſe als die vor
angegangenen Monate des laufenden Geſchäftsjahres geliefert
habe, und daß Anzeichen einer Beſſerung der J ſich
bemerkbar zu machen beginnen; ferner wurde der Bericht des
Ausſchuſſes entgegengenommen, welcher eingeſetzt worden iſt, um
die a r der Catharinenhütte in eine ſelbſtſtändige ruſ
ſiſche Actiengeſellſchaft vorzubereiten.

Der Abſchluß der Deutſchen JuteSpinnerei und
Weberei weiſt, nachdem in Meißen 120 062 und in Neuen-
dorf 38 308 abgeſchrieben ſind, einen Reingewinn von 202 023
aus, davon werden nach Generalverſammlungsbeſchluß 10 069
dem Reſervefonds überwieſen, während außerdem 52 586 .4 aus
Eursgewinnen bei der Ausgabe der neuen Actien auf Extra
reſerveConto und 12000 auf z r ontoerſcheinen. Die Actionäre erhalten eine ſofort zahlbare Divi
dende von 89 gegen 189 für 1884. Der Geſammtwerth der
Production betrug 3 694 362 gegen 3 993 420 im Vorjahre.
Hergeſtellt wurden: 7211304 kg Garn (gegen 6670187 Ke),
89132 Stück Gewebe (gegen 80521 Stück und 2680045 Säcke
Segen 24331924 Stück).

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Rjashsk-Wjasma Eiſenbahn Geſellſchaft. Ordentl. General
verſ. am 23. Mai in St. Petersburg.

Deutſche r t in Liquid. Ordentl. Generalverſ.
am 12. Mai in Franffurt a. M.

Allgem. UnfallVerſich.Bank in Leipzig. Ordentl. General
verſ. am 29. Mai in Leipzig. g

Bonner Bergwerks u. HüttenVerein. Ordentl. Generalverſ.
am 30. April in Bonn.

Gewerkſchaft Siegena. Ordentl. Generalverſ. am 21. April
in Hagen i. W.Chemniter Act.Färberei u. Appretur Anſtalt vorm. Heinrich

Körner. Ordentl. Generalverſ. am 29. April in Chemnitz.
Erdmannsdorfer Actien Geſellſchaft für Flachsgarn Ma

ſchinenSpinnerei u. Weberei. Ordentl. Generalverſ. am 3. Mai
in Hirſchberg i. Schl.

Braunſchweig Hanne ſche h dokhekenbank. Dividende fa
raun eig Hannoverſche othetenbank. tdende1885 49 24 2 ro Actie. 2 t 7o

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Die Auszahlung der Divi
dende erfolgt vom 9. d. Mts. ab.

Deutſcher Phönix, Verſich. Geſ. in Frankf. a. M. Die für
das Jahr 1885 ausgegebenen Dividendenſcheine der Actien wer
r Fr. ietg Coupon von Lit. A. mit 112 von Lit. B. mit

eingelöſt.Frankfurter Rückverſich.Geſ. Die für das Jahr 1885 aus
gegebenen Zins und Dividende Coupons der Actien werden mit
16 von jetzt ab eingelöſt.

Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co. in Breslau. Divid.
pro 1885 16 .4 50 pro Actie.

Ludwig Löwe u. Co., Commandit-Geſellſch. auf Actien. Div.
pro 1885 1090 60 pro Actie.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der ten 11. April.

Eine totale Umgeſtaltung der Luftdruckverhältniſſe hat ſich
vollzogen. Der hohe Luftdruck hat ſich nordwärts ausgedehnt
bis über NordSkandinavien hinaus. Das Minimum im Nord
weſten iſt verſchwunden, dagegen iſt eine andere Depreſſion, von
der Adria kommend, an der Odermündung erſchienen, in weiterer
Umgebung trübes Wetter mit Niederſchlägen hervorrufend, nur
an der oſtdeutſchen Küſte herrſcht trockenes, heiteres Wetter. Jn
Deutſchland iſt die Temperatur im Weſten le und im Oſten
gelegen in der Weſthälfte von Deutſchland liegt dieſelbe er
heblich unter der normalen, im Nordoſten erheblich über derſelben.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
S en an ars Wtnſter de earlertheMeme „Paris 4, Münſter Kar e 6,Chemnitz 1, Berlin 4.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Clara Boeſe mit Aug. Ahrend (Gr
OtterslebenBeckendorf). Frl. Martha Kühnel mit Hrn. Heinr.
Beckmann (Schweidnitz Trachenberg).
h Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. C. Glaß (Oſchers
e en).

Eine Tochter: Hrn. r Fürſte (Schermcke).
Geſtorben: Mechaniker W. Dolle (Magdeburg). Altſitzeran Friedrich Beſecke (Niederndodeleben). Wittwe Margarethe

terwedde geb. Bußmann (Wedringen). Frau Emilie Graf geb.
Süßbier (Tangerhütte). Kaufmann E. Müller (Halberſtadt).
Rentier Ed. n (Halberſtadt). Hr. Jul. Andrege (Wein
heim). Hrn. Th. Leßmann Tochter Ella (Gr.-Mahner). Amts
richter M. Seger (Zeitz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna Zürcher mit Dr. med. Hrn. E. Boege

7 Student mit Amtsrichter Hrn. Georg
ere rechtshof).Geboren in Sohn: Hrn. Major Grafen zu Solms

Sonnenwalde (Potsdam).
Eine Tochter: Hrn. Lie. Dr. P. Ewald (Leipzig).
Geſtorben: Geh. OberJuſtizrath Dr. jur. Schering (Berlin).

Prediger em. L. Carmeſin (Berlin). Rendant Moritz Kühne
(Berlin). Landrath a. D. Arnold Ludwig v. Holtzbrinck (Altena).

Da bereits Nachahmungen des Magenbehagen exiſtiren, ſo ver
langen Sie den ächten mit Sonne von Aug. Widtfeldt in Aachen.

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Der Ziegeleibeſitzer R. Schoenbrodt zu Rietleben be

abſichtigt in ſeinem dortſelbſt belegenen Ziegelei- Grundſtücke an
Stelle des jetzt J kleineren Töpferofens einen Ziegel
ofen in Caſſeler Bauart anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 u. 17 der Reichs
Gewerbeordnung reſp. S 34-36 der dazu ergangenen Aus-
führungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 Amtsbl. S. 135 f.
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht da
etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 14
Tagen praecluſiviſcher Friſt a dem landräthlichen
zimmer anzubringen reſp. ſchriftlich in zwei Exemplaren dahin
einzureichen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen nicht mehr
angesreét r Veſchreib der An

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im land-
aag Geſchäftszimmer während der Büreauſtunden zur Ein

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäſtszimmer

anberaumt und wird im Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Grör
terung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 7. April 1886.
des Kreis-A e s Saalkreiſes
e reis-Au uſſe e aggalkrDer Vorſitzende.

G. V. Krosigl.
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